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Abonnements
auf die

„Altpreußlslhk Zeitung"
mit den Gratisbeilagen „Hausfreund", „Land* 
wirthschaftliche Mittheilungen" und „Jllustrirtes 
Sonntagsblatt"

für den Monat September 
werden bon allen Postämtern zum Preise von 

Mk" «5 Pfennig
angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einsendung der Abonue- 
ments-Quittung — die Zeitung schon von jetzt ab täg
lich unter Kreuzband.

Probenummern stellen wir den Freunden unseres 
Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung.

IpMoil der „Mlpr. Zlg."

Politische Tageöübersicht. 
Inland.

Berlin, 20. August.
— Die „Berl. Pol. Nachr." theilen mit, daß nicht 

die Absicht bestehe, den Landtag zu einer früheren 

Kaiser Wilhelm in Rußland.
Ueber das Manöver der russischen Truppen am 

Dienstag wird noch berichtet:
_ Narwa, 19. August. Nachdem die Truppen hente 

früh mehrstündige Märsche — theilweise bei starkem 
Regen — ausgeführt hatten, begann das Gefecht um 
9 Uhr 20 Minuten bei Pjatnitzka. Das Ostkorps 
unter General Dauilow hatte eine starke Vertheidi
gungsstellung am Luva-Fluß bei Yamburg be)eyt, 
welche das Westkorps nngriff. — Der Zar begab sich 
nach deni Eintreffen aus dem Manöverselde sogleich 
aus die Haupt-Redoute des Ostkorps, lvährend Kaiser 
Wilhelm mit Ehrendienst und eigenem Gefolge die 
Fronten beider Korps abritt und den Operationen mit 
größter Anfmerksanlkeit folgte. Inzwischen hatte das 
Westkorps auf der ganzen Linie Terrain gewonnen. 
Unl 12 Uhr begaben sich sämmtliche Herrschaften auf 
eine Erhöhung am Luba-Fluß unmittelbar bei Aam- 
burg und beobachteten von hier aus die höchst 
interessanten Gefechtsbilder. Das Ostkorps wurde 
Abschnitt für Abschnitt zurückgedrängt und der Luba- 
fluß theils auf Pontons, theils schwimmend übersetzt. 
— Ueberaus hartnäckig wurden von den Truppen- 
theilen des Ostkorps die Brückenköpfe und die 
Brücken der Luba selbst vertheidigt, wo
bei schließlich sogar 2 Brücken durch Minen gesprengt 
wurden. Kaiser Wilhelm und die deutschen Generäle 
folgten mit sichtlichem Interesse den mit großem Ge
schick angelegten und durchgeführten Manövern; be
sonders die Ausdauer der Truppen erregte Erstaunen. 
Nach Schluß des heutigen Manövers nahmen die 
Herrschaften auf dem Gefechtsselde das Frühstück ein 
und kehrten um 2 Uhr nach Narwa zurück

Von Mittwoch wird gemeldet:
Narwa, 20. August. Ihre Majestäten die 

Kaiser Wilhelm und Alexander haben sich heute früh 
8& Uhr mittelst Sonderzuges in das Manöverterrain 
begeben.

Hamburg, 20. August. Bei Beginn des heutigen 
Manövers zwischen Aamburg und Weimaren griff das 
Westkorps das Ostkvrps an, welches seine Stellung 
von Position zu Position vertheidigte, schließlich aber 
dem energischen Gesammtangriff des gegnerischen Korps 
unterlag und hinter Weimaren zurückging, von der 
Kavallerie des Westkorps verfolgt. Nach Schluß des 
Manövers nahmen die Allerhöchsten und Höchsten 
Herrschaften auf dem Manöverfelde das Frühstück ein 
und kehrten alsdann nach Narwa zurück Mnrm>n 
ist Ruhetag. .morgen

Ferner wird berichtet:
Narwa, 19. August. Bei dem gestrigen Besuch 

des Rathhauses überreichte der Bürgermeister dem 
Kaiser Wilhelm ein Album mit Ansichten von Narwa 
und eine im Jahre 1648 gedruckte Bibel. Die Kauf
mannsgilde überreichte Sr. Majestät eine prächtig ge
bundene Beschreibung Nacwas in deutscher Sprache. 
' Kaiser Wilhelm wird am Donnerstag eine De
putation der Moskauer und der hiesigen Deutschen 
empfangen.

Die politische Bedeutnng der russischen Reise wird 
von der „Köln. Ztg." dahin charakterisirt, daß in 
Rußland sich der Gedanke einer rückhaltlosen, durch 
bie eigensten Interessen bedingten Freundschaft zwischen 
Deutschland und dem russischen Reiche zur politischen 
Ueberzeugung festigt, zu einer Ueberz uguuq die stark 
und unbefangen gemtn ist llm 7»MiCtc bie llnmüattit etaÄ,'* LL Ge
bilden «tonten abzulesen. Diele Slnfidit™ ' i? ?er 
ander nicht ausschließeu, sondern sich vielmehr er° 
ganzen, sofern nur auf beiden Seiten das Friedens
bedürfniß als der oberste Leitsatz der Politik 
anerkannt wird, zu verbreiten und ein zu
pflanzen, sei der eigentliche politische Zweck, den 
man bei der Reise des Kaisers Wilhelm
nach Rußland suchen und finden dürfe. Auch die 
französischen Blätter erkennen allmählich an, daß die 
Reise ausschließlich dem Frieden dient und nicht zur 
Lösung verwickelter politischer Fragen bestimmt ist. 
So meint das „Journal des Döbats": „Kaiser Wil
helm will mit aller Welt gute Beziehungen unter
halten deshalb besucht er alle Welt, denn das ist das 
Mittel, keine Eifersucht zu erregen."

Auch ein Petersburger Brief der „Pol. Korr."

nale Rechte aus, er allein vertritt den Gutsbezirk auch 
innerhalb des Amtsbezirks und des Kreises. Gutsvor
steher ist entweder der Besitzer des Hauptgutes in dem 
Gutsbezirk oder ein Beamter desselben. Ursprünglich 
deckte sich der Begriff eines Gutsbezirks mit dem
jenigen eines Rittergutes. Gegenwärtig aber giebt es 
in vielen Gutsvezirken auch neben dem Gutsbesitzer 
selbstständige Besitzer. Manche Gutsbezirke sind be
wohnt von Besitzern und Nichtbesitzern, welche in 
keinem privaten Abhängigkeitsverhältniß zum Guts
besitzer oder Gutsvorsteher stehen. Daraus erklärt es 
sich, daß die 15,000 Guts bezirke in den 7 östlichen Provinzen 
zusammen über 2 Millionen Einwohner haben. Diese 
2 Millionen Einwohner haben also in keiner Weise 
in kommunalen Angelegenheiten mitzusprechen. In 
Fragen der Armenverwaltung, Wegeverwaltung, 
Polizeiverwaltung, Schulverwaltung spricht und handelt 
der Gutsvorsteher in ihrem Namen, ohne daß ihnen 
ein Einfluß auf denselben zusteht.

Daß die kleinen Gutsbezirke und Landgemeinden 
auch nicht leistungsfähig sein können, liegt auf der Hand 
und lehrt ei» Blick auf die unerbittlichen Ergebnisse 
der hierauf bezüglichen amtlichen statistischen Ermitte
lungen. Oder wird etwa irgend Jemand im Ernste 
bei der Behauptung stehen bleiben dürfen, daß 4800 
Gemeinden in den östlichen Provinzen mit weniger 
als je hundert Einwohnern und 1600 Gemeinden mit 
weniger als je 50 Einwohnern leistungsfähige Korpo
rationen sein können? Wird man in Abrede stellen 
wallen, daß nach amtlichen Ermittelungen in Preußen 
etwa 12,000 Bolksschulklassen mehr vorhanden sind 
als Volksschullchrer? Und wird man etwa den 
inneren Zusammenhang zwischen beiden Thatsachen 
leugnen dürfen? Es ist ja unbestreitbar, daß selbst 
nach Lage der gegenwärtigen Gesetzgebung Vieles ge
schehen könnte, um dieses Krüppeldasein der ledens-

Bildung genossenschaftlicher Verbände zu mildern, und 
man muß auch zugeben, daß mancher Schritt zum 
Befieren in den letzten Jahren in einzelnen Provin- 
zialgebieten gethan ist. Indessen das ist verschwin
dend wenig im Vergleich zudem, was geschehen müßte, 
um eine wirkliche Abhilfe zu schaffen. Diese ober kann 
nur durch eine neue Landgemeindeordnung bewirkt 
werden.

Unsere alte Landgemeindeordnung hat sich in den 
verschiedenen Gebietstheilen ganz außerordentlich 
Pannigsach entwickelt, so daß man thatsächlich von 
einer Landgemeindeordnung gar nicht reden kann, 
tiefer Zustand erschwert natürlich die Durchführung 
jedes Versuches einerNeugestaltung. Wenn man sich indeß 
nur die Schwierigkeiten nicht selbst vergrößert, dann 
kann sehr bald ein gedeihlicher Anfang gemacht lucr- 
ben. So ließe sich ja ganz gut eine Art des gesetz
geberischen Vorgehens nach dem Vorbilde der Kreis
ordnung denken, dergestalt, daß man vorerst für die 
unter annähernd gleichen Kulturverhältnissen stehenden 
östlichen Provinzen des Königreichs die Grundzüge 
einer neuen Landgemeindeordnung feststellt, die zunächst 
mit der Mehrzahl der lebensunfähigen Gemeinden ein 
Ende macht, die Guts- und Gemeindebezirke überall zu- 
sammenlegt, eine gerechte Lastcnvertheilung zwischen 
den Gutsherrn und' den Gemeindemitgliedern cintreten 
läßt und die biöhcriae Gemeindevertretung den neu 
entstandenen Verhältnissen auf dem Lande entsprechend 
umündert. Hat man dann eine gewisse Erfahrung 
mit dieser Reform gesammelt, dann ließe sie sich nach 
und nach, ganz wie es mit der Kreisordnung ge
schehen, auch auf die übrigen Provinzen, unter Be
rücksichtigung ihrer Sondergestaltungen, übertragen.

Nach der Einführung einer neuen Landgemeinde
ordnung wird es erst möglich sein, die Reform des 
Volksschulwesens und der direkten Steuern, wie sie 
nach dem „Reichsanzeiger" beabsichtigt sind, in An
griff zu nehmen. Der Zusammenhang zwischen der 
Steuerreform und der Landgemeindeordnung ist un
lösbar und die letztere in Wahrheit die „Klinke der 
Gesetzgebung".

Der bereits formulirte Entwurf der Landgemeinde- 
Ordnung umfaßt, nach dem „Berliner Börsen Kourier", 
140 Paragraphen. s Derselbe ist von einer ausführ
lichen Denkschrift und zahlreichen zumeist statistischen 
Anlagen begleitet. An dem Entwurf ist fast von dem 
Tage an gearbeitet worden, an welchem Herr^Herr- 
surth das Ministerium des Innern übernahm. Selbst
verständlich ist das Tempo der Arbeit seit dem Rück
tritt des Fürsten Bismarck ein sehr beschleunigtes 
geworden. Der Entwurf wird ebenso wie der 
Entwurf des Volksschulgesetzes iinb der Ent
wurf einer Reform der direkten Steuern 
dem Landtage unmittelbar nach Beginn der 
nächsten Session zugehen. Wie es heißt, wird die 
Laudgemeindevrdnung eine erhebliche Verringerung 
der Zahl der selbstständigen Gutsbezirke in Vorschlag 
bringen. Allerdings wird der Entwurf ebenso wenig 
den Forderungen derjenigen entsprechen, welche die 
jetzigen Gutsbezirke mit wenigen Ausnahmen erhalten 
wissen wollen, wie den Anforderungen derjenigen, 
welche die Gutsbezirke gänzlich beseitigen und nur 
ausnahmsweise zngestehen wollen.

wir ttci „jitiuj»unjeiget Milli)eitte, oll ! o ■. , . ■ t m rj < v 4dem preußischen Landtage in der nächsten Session der I unfal)t8en Landgemeinden durch Verschmelzung, durch

beurtheilt die Bedeutung der Zusammenkunft in ähn
licher Weise und weist die Möglichkeit irgendwelcher 
Aenderung der russischen Politik in Folge der Entrevue 
durch folgende Ausführungen zurück: „Wenn auch im 
Ganzen der wesentlich und ausschließlich friedliche 
Charakter der bevorstehenden Entrevue immer mehr 
und mehr in die Erscheinung tritt, so ist es anderer
seits sicher, daß die Zusammenkunft der Kaiser vou 
Rußland und Deutschland über diese beruhigende 
Wirkung hinaus kein anderes spezielles Ergebniß 
liefern lvird und namentlich zu keinerlei Aenderung 
der friedlichen, aber gänzlich unabhängigen, auf die 
Herstellung des europäischen Gleichgewichts abzielen- 
den Politik Rußlands führen kann."

Von der Stimmung der russischen Presse, die in 
diesen Tagen Platz greift, dürste man in Frankreich 
nicht sehr erbaut sein. Die Ausführungen und Mel- \ 
düngen französischer Blätter, in Rußland werde von 
der Kaiserbegegnung gar nichts erwartet, begegnen 
starkem Zweifel. Obgleich dieser in der Presse mit 
der höflichen Bemerkung zum Ausdruck gelangt: was 
auch ein treffen möge, so würden Rußlands Sympa
thien für Frankreich doch unverändert bleiben — so 
geht doch aus diesen Aeußerungen der Presse klar 
hervor, daß Rußland sich Frankreich gegenüber in 
keiner Weise gebunden fühlt. Wenn die Franzosen 
die Angen recht aufthun wollten, würden sie jedenfalls 
leicht gewahr werden, daß die Politik der freien Hand, 
die Rußland so nachdrücklich betont, ebenso gut be
treffs Frankreichs wie Deutschlands gilt. In Peters
burger politischen Kreisen stimmt man der viel
fach gemachten Wahrnehmung zu, daß die Sympa
thien Rußlands für Frankreich zu erkalten beginnen.

Die Landgemeindeordnnng.
Wie der „Reichsanzeiger" kürzlich mittheilte, soll 

Gesetzentwurf für eine neue Landgemeindeordnung zu
gehen. Eine Denkschrift über die Grundsätze dieser 
Reform ist nach einer weiteren Mittheilung des 
„Reichsanzeigers" dem Staatsministerium von Seiten 
des Ministers des Innern bereits zugegangen.

Zu einer sachlichen Prüfung des Reformplans der 
Regierung fehlt es zur Zeit noch an allem Material. 
Die Denkschrift des Herrn Herrfurth über den vor
läufigen Entwurf der neuen Landgemeindeordnung 
ist ihrem Inhalte nach unbekannt; auch über das 
Ergebniß der weitläufigen Ermittelungen, die für 
jenen Entwurf veranlaßt worden, ist nichts in die 
Oesientlichkeit gedrungen, so daß es bis jetzt an allem 
Anhalt für das Urtheil über Werth und Bedeutung 
der neuen Vorschläge fehlt. Nicht das Wie, sondern 
nur das Ob beschäftigt die öffentliche Erörterung bei 
dieser Resormsrage bisher am meisten, und schon der 
Meinungsstreit über diese Vorfrage zeigt, mit ivelchen 
Schwierigkeiten selbst die Abstellung der handgreif
lichsten Mißstände in Preußen zu kümpfen hat, wenn 
dabei der herrschenden Stellung des Großgrundbesitzes 
Eintracht geschieht.

Der politische Zweck einer Landgemeindereform in 
den sieben ältesten Provinzen ist bekanntlich die Weg
räumung der Reste, die noch aus den Zeiten der 
Gutsunterthänigkeit stammen und kraft deren es fast 
15,000 Gutsbesitzern möglich ist, die gesammten 
politischen Rechte auf dem Lande einer Bevölkerung 
von etwa 2 Millionen Landbewohnern gegenüber in 
sich zu vereinigen. Von welcher Bedeutung diese 
Rechte für die politische Stellung des preußischen 
Kleinadels sind, davon geben die Wahlen Zeugniß, 
für welche der Gutsherr auf dem Lande heute den 
Ausschlag giebt. Treten an die Stelle der jetzigen 
Gutsbezirke selbstständige Gemeindeverbände, in denen 
auch andere Elemente der Bevölkernng neben dem 
Gutsherrn eine Stimme haben, so ist es mit der 
Alleinherrschaft des letzteren vorbei; die Staatsgewalt 
müßte bei den Wahlen hinzukommen, um die wankend 
gewordene Allmacht des Gutsherrn zu stützen.

Jede Reform der Landgemeindeordnung muß be
gingen mit dem.Aufräumen unter den vorhandenen 
Gutsbezirken. Wir sagen nicht, daß sich mit einem 
Schlage die Aushebung aller 16,403 Gutsbezirke her- 
beiführeu läßt, welche nach der Zühluug vom 1. Dezem
ber 1885 im Staate noch bestanden. Aber mit der 
Aufrechterhaltung auch nur einer Mehrzahl dieser Guts
bezirke wird eine Reform der Landgemeindeordnung 
unvereinbar. In manchen Theilen des preußischen 

j Staates, beispielsweise in den Regierungsbezirken 
Düsseldorf, Köln, Aachen, Wiesbaden u. a. giebt es 
überhaupt keine Gutsbezirke; in Westfalen sind deren 
21, in der Rheinprovinz 4 vorhanden; auf den Re
gierungsbezirk Kassel entfallen 279, auf die Provinz 
Hannover 323, auf die Provinz Schleswig-Holstein 358. 
Ueber 15,000 Gutsbezirke aber sind in den 7 östlichen 
Provinzen vorhanden, für welche jetzt eine neue Land
gemeindeordnung erlassen werden soll.

Was ist ein Gutsbezirk? Ein Gutsbezirk kann be- 
kanntlich sowohl in einer Stadt, wie auf dem platten 
~onbe vorhanden sein. Beispielsweise bilden Schlösser 
mitunter einen besonderen Gutsbezirk inmitten einer 

r königliche Schloß selbst, welches Kaiser
Wilhelm z. Z. bewohnt, bildet einen besonderen Guts- 
bezirk inmitten von Berlin. Der Gutsbezirk wird im 
Verhältniß zum Amtsbezirk dem Kreis und der Pro
vinz, im Verhältniß zu allen kommunalen Gemein
schaften einem Gemeindebezirk gleich geachtet; aber in 
dem Gutsbezirk übt allein der Gutsvorsteher kommu-

Zeit als bisher zusammentreten zu lassen. Auch seien 
die Etatsvorarbeiten „unter dem Gesichtspunkte der 
Einberufung des Landtages im Januar disponirt." 
„Gerade der Umfang und Stand der dem Landtage 
vorzulegenden Gesetzesvorschläge, welche vorerst in 
Form von Grundzügen bczw., wie die Steuerreform, 
ln Form einer Denkschrift beim Staatsmiuisterium 
vorliegen, weisen auf einen späteren Termin für die 
Eröffnung des Landtages hin, wenn anders die Ab
sicht, die großen Reformgesetze dem Landtage alsbald 
bei seinem Zusammentritt vorzulegen, aufrecht erhalten 
werden soll."

— Der deutsche Handelstag wird sich voraus
sichtlich in seiner nächsten Sitzung mit der Frage be
schäftigen, tvie dem von verschiedenen Handelskammern 
geäußerten Wunsche Rechnung getragen werden kann, 
daß die Namen der Personen, welche einen Ofsen- 
barungseid geleistet baden, von der zuständigen 
Gerichtsbehörde in ein Verzeichnis; eingetragen und 
regelmäßig in geeigneter Weise, insbesondere durch 
Bekanntmachung in den Amtsblättern, veröffentlicht 
werden. Das Reichsjustizamt hat sich bisher diesem 
Wunsche gegenüber ablehnend verhalten. In Hamburg 
finden solche Veröffentlichungen schon jetzt statt.

— Ueber ein Interview mit dem Fürsten Bis
marck, das am 19. Juli in Friedrichsruh statrsand, 
geht der „Newyorker Handelsztg." von einem ihrer 
Korrespondenten ein Bericht zu. Fürst Bismarck bat 
darnach wiederum gesagt, er sei nicht freiwillig ge
gangen, sondern entlassen worden. Der Korrespondent 
scheint als Impresario den Fürsten Bismarck für eine 
Rundreise in Amerika haben gewinnen zu ivollen. 
Der Fürst erwiderte aber auf die Einladung, nach 
Newyork zu kommen: „Wer, tvie ich, vierzig Jahre 
lang Politik getrieben, der will seinen Lebensabend in 
Ruhe genießen; die Seereise fürchte ich wohl nicht, 
aber das Treppauf- und Treppabsteigen auf einem 
Dampfer würde mir doch lästig fallen. Was habe 
ich früher für Sport aller Art getrieben? Gejagt, ge
rudert, mit Passion gefischt, jetzt reite und fahre ich 
nur noch." — Einem andern Interviewer gegenüber 
sprach Fürst Bismarck bekanntlich noch vor kurzem 
seine entschiedene Abneigung gegen Seereisen aus, 
weil er sich auf einem Schiff wie in einem Gefängniß 
fühle.

— Dr. Peters trifft erst Montag hier ein; eine 
Deputation begrüßt denselben in Jüterbog.

— Freiherr vou Schorlemer-Alst hat kürzlich 
die gelegentliche Erklärung abgegeben, daß er int 
Herbit wieder in den Reichstag einzutreteu gedenke.

— Eine vor kurzem verbreitete Nachricht, welche 
wissen wollte, daß dem Finanzminister Miguel der 
Vorsitz im preußischen Staaisministerium übertragen 
iverben sollte, ist bis jetzt umvidersprocheu geblieben. 
Sie ist nichtsdestoweniger unbegründet. Es wird 
nicht daran gedacht, an den jetzigen Befugnissen des 
Staatsministers von Boetticher eine Aenderung vorzu- 
nehmen. Auch in der Leitung des Kriegsmiuisteriums 
wird eine Aenderung für die nächsten Monate noch 
nicht eintreten, und es ist die Möglichkeit nicht aus
geschlossen, daß General von Verdy auf seinem jetzigen 
Posten verbleibt. Die Uebernahme eines Armee- 
Kommandos seitens des Generals von Verdy wird 
als höchst unwahrscheinlich bezeichnet. Eine Ent
scheidung über diese Fragen wird vor dem Spätherbst 
nicht erwartet.

— Die Zollerträge der Hauptartikel int 
Jahre 1889 werden jetzt amtlich kundgegeben. Danach 
hat der Gesammtertrag der Getreidezölle im Kalender
jahr 1889 360 Millionen Mk. gegen 290 Millionen 
im Jahre 1888 betragen. Nicht weniger als 101 
Millionen entfallen aus die Getreidezölle, 45 auf den 
Kaffeezoll, 42j auf Petroleum, 40$ auf Tabak, 19 
aus Weiu, 16 auf Holz uud Holzwaaren.

— Der „ReichSanzeiger" veröffentlicht eine Ver
ordnung detr. die Rechtsverhältnisse in dem süd- 
westafrikanischen Schutzgebiet. Dieselbe tritt am 
1. Oktober 1890 in Kraft und ist vom Kaiser in 
Helgoland unterzeichnet worden.

— Nach einer Berliner Mittheilimg der „Hamb. 
Nachr." wird die beabsichtigte Steuerreform sich 
nicht auf die Einkommensteuer beschränken, sondern 
insbesondere auch eine gründliche Umgestaltung der 
Gewerbesteuer enthalten.

— Zum spanischen Botschafter in Berlin ist Graf 
BanneloS ernannt worden.

— Auch in Westfalen sind Reibungen innerhalb 
der Arbeiter-Partei ausgebrochen. Die sozialdemotra- 
tische „Vvlksstimme" greift die „Kaijerdelegirten" 
Bunte und Schröder heftig an.

— Die seitens des Kultusministeriums dem Land
tage einzubringende Vorlage, welche als ein Gesetz 
über die Volksschule bezeichnet wird, dürfte sich, wie 
verlautet, im Wesentlichen mit dem Schul-Do- 
tatiousgesetz decken, von welchem der Kultusminister 
schon in der vorletzten Tagung int Abgeordnetenhause 
mittheilte, daß er es fertig in der Mappe bei sich 
führe. Es soll sich darin im Wesentlichen um die 
Stellung der Volksschullchrer handeln.

* Kaiserslautern, 20. August. Bei der gestrigen 
Ersatzwahl zum Reichstage ist eine Stichwahl zwischen 
dem Kandidaten der Volkspartei, der freisinnigen und 
der Zentrumspartei Grohü und dem nationalliberalen 
Kandidaten Brunck erforderlich geworden.

* Bremen, 19. August. Der neu ernannte 
preußische Gesandte bei den Hansastädten, Freiherr



von Thielemann, traf heute Mittag hier ein, über
reichte dem Senat sein Beglaubigungsschreiben und 
folgte alsdann einer Einladung des Senats zum 
Diner. Vorher hatte der Gesandte die nordwest- 
deutsche Ausstellung besucht. Die Abreise erfolgte 
Abends gegen acht Uhr.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Prag, 19. August. Wie 

nunmehr bekannt ist, wurde nach der Rückkehr Rieger's 
von Wien in jener Besprechung mit den alttschechischen 
Vertrauensmännern beschlossen, eine Annäherung an 
die Jungtschechen herbeizuführen, wobei es sich zu
nächst darum handelt, daß die Jungtschechen die Be
dingungen nennen, unter denen sie die gegnerische 
Haltung gegen die Alttschechen aufgeben würden, 
ferner die Stellung bekannt geben, welche die Jung
tschechen bei etwaiger Bewilligung der innern tschechi
schen Dienstsprache einzunehmen gesonnen wären. 
Dies festzustellen, treten demnächst die Bevollmächtigten 
beider Parteien zusammen.

Wien, 20. August. Gegenüber den Meldungen, 
daß eine neuerliche serbische Note, betreffend die 
Schweineeinfuhr in Ungarn, eine eventuelle Lösung 
des Handelsvertrages androhe, erfährt das „Fremden
blatt" komvetenterseits, daß weder von der Absendung 
einer solchen Note, noch von einer derartigen Absicht 
das Mindeste bekannt sei. Die Sprache des serbischen 

- Gesandten in Wien in dieser Angelegenheit sei viel
mehr eine freundschaftliche und entgegenkommende. 
Die wahrscheinliche Quelle dieser und ähnlicher Alarm
nachrichten sei in der leidenschaftlichen Befehdung der 
serbischen Parteien unter einander zu suchen. Die 
serbische Gesandtschaft erklärt in der „Politischen 
Korrespondenz" ebenfalls die Nachricht von einer an
geblichen neuen serbischen Note, betreffend die Schweine
einfuhr in Ungarn, für unbegründet mit dem Hinzu
fügen, daß die Belgrader Regierung keinen derartigen 
Schritt zu thun beabsichtige.

Frankreich. Paris, 20. August. Der italienische 
Botschafter Menabrea übermittelte der, französischen 
Regierung eine Denkschrift über die Errichtung inter
nationaler permanenter Sanitätskommissionen, welche 
an den Grenzen von Tunis und Persien, sowie in 
Suez und Bab-el-Mandeb ihren Sitz haben sollten. 
Wie der „Matin" erfährt, hat ferner Botschafter 
Menabrea an den Minister Ribot die Anfrage ge
richtet, ob Frankreich geneigt wäre, einer internationalen 
technischen Kommission beizutreten, welche die Anwen
dung besonderer sanitärer Maßregeln gegen die Cholera 
studiren soll. — Einige Morgenblätter kündigen an, 
gewisse Gruppen der Kammer würden in der nächsten 
Session ihren Einfluß zu Gunsten der Entfernung 
Floquet's vom Kammerpräsidium und dessen Ersetzung 
durch den derzeitigen Vizepräsidenten, Casimir Pörier, 
geltend machen. — Dem Vernehmen nach hätte der 
Minister des Auswärtigen, Ribot, die Absicht, an allen 
Orten des Auslandes, wo der Handel einen besonderen 
Vertreter Frankreichs fordert, die Konsuln durch Kanz
ler bei den Gesandtschaften zu ersetzen. — Wie ver
lautet, wird sich der russische Botschafter, Baron 
Mohrenheim, am Freitag nach Fontainebleau begeben, 
um dem Präsidenten Carnot die diamantenen Jnsignien 
des St. Andreasordens zu überreichen. Der „Gaulois" 
glaubt in diesem Schritte des russischen Botschafters, 
der in einem Moment erfolgt, wo der deutsche Kaiser 
Gast des Zaren ist, einen Beweis dafür erblicken zu 
können, daß der Besuch Kaiser Wilhelms in den Be
ziehungen Rußlands zu Frankreich nichts geändert 
hat. — Der Graf von Paris und der Herzog von 
Chartres haben ihre Reise nach Amerika aufgegeben, 
und zwar, weil sie ein Land nicht besuchen wollen, 
das durch seine Gesetze (Mc. Kinley-Bill) den franzö
sischen Handel tief schädige.

La Rochelle,19. August. Präsident Carnot hielt 
heute Abend bei dem ihm zu Ehren veranstalteten 
Banket eine Rede, in welcher er sagte, Frankreich 
wende sich mit jedem Tage mehr der Beilegung der 
Parteistreitigkeiten zu. Der offenkundige Wille der 
Nation lege allen Franzosen die Pflicht auf, sich in 
ihren Anstrengungen zu vereinigen, um der Welt ein 
großes, ruhiges, durch seine Kraft Sympathie und 
Achtung erweckendes Frankreich zu zeigen.

Italien. In Italien hat eine seltsame republi
kanische Kundgebung stattgefundcn, deren eigentlicher 
Charakter noch nicht ganz aufgeklärt zu sein scheint. 
Man meldet:

Rom, 19. August. In Castrocaro in Toscana 
fand gestern eine irredentistische Demonstration statt, 
die damit endete, daß etwa 100 Männer, sämmtlich 
Italiener, sich auf den Marsch über die Appenninen 
machten, um nach der österreichischen Grenze zu ziehen

Kleines Feuilleton.
* London, 19. August. Der amerikanische 

Schwimmkünstler Dalton schwamm nach einem 
vorliegenden Bericht auf dem Rücken über den 
Aermelkanal von Boulogne nach Folkestone. Am 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr sprang Dalton unweit 
des Promenadenpiers in Boulogne von Bord des 
Rettungsbootes „Ocean King", welches ihn begleitete, 
ins Meer. Dalton hat die sechzig (englische) Meilen 
lange Strecke in 23 Stunden 28 Minuten — meist 
aus dem Rücken schwimmend — zurückgelegt. Kaum 
hatte er aber das Ufer betreten, so brach er ohn
mächtig zusammen, erholte sich jedoch sehr bald von 
dieser Anwandlung der Erschöpfung. Von Zeit zu 
Zeit rastete Dalton 10 Minuten lang und nahm 
Fleischbrühe und andere stärkende Nahrung zu sich.

* Die Vorbereitungen zur Errichtung des 
Kaiser Friedrich-Denkmals bei Wörth machen 
erfreuliche Fortschritte. Nach dem „B. T." bereist 
augenblicklich eine Kommission von Unterzeichnern des 
Aufrufs die Vogesen, um den geeignetsten Ausstellungs
platz für das Monument zu suchen. Hierbei soll so
wohl auf die landschaftliche Wirkung, wie auch auf 
die Entwickelung der Schlacht selbst Rücksicht genommen 
werden. Von Berlin aus hat sich Professor Dr. Hans 
Delbrück, der langjährige Freund und Vertraute des 
Heimgegangenen Kaisers, ebenfalls in die Reichslande 
begeben, um der Kommission sich anzuschließen.

' * Ueber den österreichischen Zonentarif schreibt 
ein aus Tirol zurückgekehrter Sommerfrischler der 
„Franks. Ztg." folgendes: „Mit dem Zonentarif habe 
ich folgende Erfahrungen gemacht. Das Landvolk be- 
nützt ihn am Sonntag, und zwar in so massenhafter 
Weise, daß auch die umsichtigste Verwaltung den An
drang des Augenblicks nicht immer bewältigen kann. 
Ein Tourist, der in der'Woche kein Heu zu machen, 
keine Kartoffeln zu hacken und keine Frucht einzu- 
heimsen hat, thut daher gut daran, an Sonntagen in 
seinem Standquartier zu bleiben. Ich habe das schon 
in Bregenz gehört und gesehen, habe mich darnach ge
richtet und bin bei meinen Ausflügen von Bregenz 
bis ins Salzburgische an den Wochentagen, und zwar 
in der dritten Klasse, so bequem und ungedrängt ge
fahren, als irgendwo im Reiche zu den alten Tarifen. 

Daß der Zonentarif nicht bloß von der einheimischen 
Bevölkerung, sondern auch von der Touristen- und 
Sommerfrischlerwelt angelegentlich benutzt wird, ver
steht sich von selbst. Die Fahrt von Bregenz nach 
Landeck kostet 1,30 Fl., von Bregenz nach Innsbruck 
(200 kin.) 2 Fl., ungefähr der halbe Preis (III. Klasse) 
gegen früher, und so kann man sich die Schönheiten 
Tirols um ein Billiges gemächlich ansehen, zumal da 
auch die Preise für Uebernachten und Zehruug nicht 
theuer sind. Ich habe schon manchen getroffen, der 
mit dem billigen Zonentarif aus Norddeutschland über 
Prag, Linz, Wien und Salzburg nach der Schweiz 
gefahren ist, während andere über die badischen und 
Württembergischen Bahnen, welche Schnellzüge mit 
dritter Klaffe haben, von Bregenz aus mittels des 
Zonentarifs Vorarlberg, Tirol, Salzburg und Steier- 
mark kennen lernen. Bayern, das in dieser Weise 
einfach umgangen wird, dürfte die Wirkung davon 
bald in den Einnahmeziffern seiner Eisenbahnen spüren. 
Das wird eine eindringlichere Mahnung zur Einfüh
rung des Zonentarifs sein, als alles Reden und 
Schreiben."

* Apelern (Kreis Rinteln), 19. August. Auch 
hier ist die Influenza wieder ausgebrochen. Bisher 
sind 8 schwere Erkrankungsfälle und 1 Todesfall 
verzeichnet.

* Eine rührende Szene spielte sich nach dem Ein
treffen der Sänger auf dem Festplatze des Sänger
festes in Wien beim „Bierschank" ab. Dort standen 
zwei Männer, deren Brust das Eiserne Kreuz zierte. 
Einer von diesen packte ein halbes Dutzend Gläser 
und rief fröhlich den Sangesbrüdern zu: „Wer will 
Stoff?" Der Andere drängte sich zu dem Glücklichen, 
der lachend mit den vielen Biergläsern dastand und 
ersuchte um ein Glas. Kaum hatten sich die Beiden 
ln's Auge gesehen, als der erste sämmtliche Gläser 
zur Erde fallen ließ und dem Anderen, der ebenfalls 
die Arme ausbreitete, um den Hals fiel. Es war 
das erste Wiedersehen nach 20 Jahren. Beide hatten 
s. Z. bei Gravelotte die erste Bekanntschaft gemacht; 
es waren der Direktor H. aus Berlin, ehe
maliger Gardeschütze, und ein Kaufmann D. aus 
München, bairischer Füsilier. H. wurde durch eine 
Chassepotkugel niedergestreckt und eben wollte ihm ein 
Turko mit seinem langen Haubajonnet den Garaus 

und tu Oesterreich einzufallett. Zwei Kompagnien 
Infanterie wurden sofort ausgeschickt, um die Auf
rührer zu verfolgen. Letztere sind mit alten Gewehren 
bewaffnet. Die radikalen und sozialistischen Kreise 
Roms tadeln die ebenso lächerliche wie unsinnige 
Unternehmung.

Rom, 20. August. Die unter dem Befehl eines 
exaltirten Republikaners Namens Montanari auf
gebrochene Bande hatte hente einen blutigen Zu
sammenstoß mit den zu ihrer Verfolgung ausgesandten 
Carabinieri, wobei es mehrere Verwundete auf beiden 
Seiten gab. Die Absicht der Bande war jedoch nicht, 
an die österreichische Grenze zu marschiren-, sondern 
unter den Bauern Toscanas eine republikanische Er
hebung hervorzurufen. Es handelt sich um eine lokale 
Rebellion, welcher jedoch ernstere politische Bedeutung 
kaum beizumessen ist.

Serbien. Belgrad, 19. August. Die „Agence 
de Belgrade" meldet, entgegen anderweitigen Blätter
meldungen, die Zustimmung des griechischen Kabinets 
zu der Besetzung der Diözesen Prizren und Uesküb 
mit serbischen Bischöfen sei gewiß. Uebrigens sei 
Grund, anzunehmen, daß die Pforte den Wünschen 
der serbischen Regierung nicht abgeneigt sei; jedoch 
sei bisher serbischerseits kein aktiver Schritt in dieser 
Angelegenheit unternommen worden.

Türkei. In Armenien soll es zu neuen blutigen 
Streitigkeiten gekommen sein. Die „Daily News" er
hält Mittheilungen aus Erzerum, welche von einer 
Christenmetzelei in Musch erzählen; die Zahl der ge
fallenen Opfer sei noch unbekannt, aber angeblich groß; 
persische Truppen seien auf dem Marsche nach der 
türkischen Grenze begriffen.

Amerika. Der Vertreter von San Salvador in 
Guatemala telegraphirt, der Präsident Ezeta habe den 
Frieden unter ehrenhaften Bedingungen für San Salva
dor abgeschlossen. — In Montevideo breitet sich eine 
ähnliche Krisis vor wie in Argentinien. Schon vor 
Wochen ließen die von dort vorliegenden Nachrichten 
bedenkliche finanzielle Zustände vermuthen. Nunmehr 
wird der „Times" zu unserer gestrigen Mittheilung 
aus Montevideo vom 18. d. M. gemeldet: Ein ähn
licher Sturm wie in Argentinien könnte jeden Augen
blick ausbrecheu. Volk und Militär sind erregt durch 
eine Reihe von Unglücksfällen, besonders durch die 
geschäftliche Krisis, die seit dem Amtsantritt des 
Präsidenten sich ereigneten. Die Skandale, die in der 
Nationalbank vorkommen, sind relativ eben so groß, 
wie in Argentinien. Die mit dem Präsidenten ver
bundene Clique verbarg die Lage der Bank sorgfältig. 
Jetzt wird allmählich bekannt, daß die Bank gewisser
maßen geplündert wurde. Das Volk wünscht die 
Rückkehr der Militärherrschaft anstatt des Schein-Kon- 
stitutionalismus. Eine kurze, scharfe Krisis ist jeden 
Augenblick zu erwarten, obwohl der Präsident Vor
sichtsmaßregeln bezüglich der Offiziere und Kasernen 
getroffen hat. Die Mehrheit des Volkes wünscht 
ehrlich ein Ende der Finanzskandale. Eine spätere 
Meldung der „Times" besagt: Das Militär ist noch 
nicht unter sich einig, wen es an Stelle des jetzigen 
Präsidenten setzen soll. Es wird ein Kampf erwartet, 
wenn die revolutionäre Bewegung losbrechen sollte, 
da der Präsident alle Sympathien verloren hat. Im 
Volke ist man einmüthig der Ansicht, daß er weg müsse, 
wenn er sich nicht bestrebt, die Lage schleunigst und 
gründlich zu bessern. Die Bilanz der Nationalbank 
zeigt, daß das ganze Kapital dieses Instituts verloren 
gegangen ist. Wenn Zeit gewährt wird, werden sich 
Aktiva und Passiva decken, da die Notenemission allen 
Kreditoren vorangeht.

Afrika. In Betreff der Walfischbai, welche be
kanntlich der Kapkolonie gehört, bat die gesetzgebende 
Versammlung der Kapkolonie Verwahrungen ange
nommen gegen eine etwaige Verfügung über die 
Walfischbai ohne das Parlament der Kapkolonie. Die 
Kolonie sei gegen jede Veränderung der Grenzen, wie 
sie von P. B. Wrey festgestellt seien. Das Parlament 
bedauert, daß die Regierung der Kapkolonie nicht direkt 
bei den kürzlichen Verhandlungen zwischen der briti
schen Regierung und dem Deutschen Reiche vertreten 
war, soweit es sich dabei um Gebiete südlich des 
Zambesi handelte. Das Haus glaubt, daß die Kolonie 
künftighin eine Stimme haben sollte bei neuen Regu- 
lirungen der Grenzen südlich des Zambesi.

früher von der Insel Rügen dorthin zurückgekehrt 
sein werden. Das Befinden des Kaisers ist ununter
brochen ein ganz vortreffliches.

* Wien, 19. August. Man meldet: Zu den 
herbstlichen Jagden im Mürzfteger Reviere, welche 
alljährlich vom Kaiser für die ersten Oktober-Tage an
gesetzt werden, sind auch in diesem Jahre hohe fürst
liche Gäste geladen worden. Der deutsche Kaiser und 
König Albert von Sachsen werden bei diesen Jagden 
erscheinen, für welche bereits von dem betreffenden 
Forstpersonal entsprechende Vorbereitungen getroffen 
werden.

Armee und Flotte.
* Hamburg, 19. August. Wie es heißt, ist die 

Befestigung von Helgoland vorläufig aufgegeben.
— Vom 9. bayerischen Infanterie-Regiment sind 

am Montag auf dem Marsch zumManöver auf derStraße 
Eibelstad-Marktbreit (Unterfranken) bei 28 Grad 
Hitze 170 Soldaten bewußtlos zusammengestürzt. 
Eine nicht minder große Zahl wurde unwohl und 
mußte austreten. Zwei Soldaten sind gestorben, 
sechs liegen im Marktbreiter Spital am Hitzschlag 
darnieder.

— Die Feldwebel, Wachtmeister und Vizefeldwebel 
der Marine, ausgenommen diejenigen der Marine
infanterie, dürfen nach einem kaiserlichen Erlaß vom 
10. August nach einer ohne Doppelrechnung der 
Kriegs- und Seefahrzeit zurückgelegten Dienstzeit von 
25 Jahren die Uniform der Deckoffiziere anlegen; 
doch ist der Rock in diesen Fällen ohne Achselklappen, 
mit den bisher auf der Jacke getragenen Aermel- 
abzeichen — ausschließlich der Tressen — in Gold 
bezw. Silber zu tragen.

— Der Oberst Bange, Erfinder der jetzt im fran
zösischen Heere eingeführten Stahlgeschütze, zog einem 
Mitarbeiter des „Eclaireur" gegenüber einen Vergleich 
zwischen der französischen und deutschen Artillerie. 
Betreffs der Zahl und Güte, meint er, ist unsere 
Artillerie der deutschen überlegen. Unsere schwache 
Seite aber ist die Bespannung. Und nun führt er 
aus, worin er sich übrigens irren dürfte, daß Frank
reich weniger Pferde als Deutschland hätte. That
sächlich hat die französische Pferdezucht seit 10 Jahren 
die bedeutendsten Fortschritte gemacht.

Fünfte deutsche Fischzüchter- 
Konferenz.

Danzig, 20. August.
Nachdem gestern Abend bereits mehrere bekannte 

deutsche Fischzüchter hier eingetroffen waren und im 
Garten des Friedrich-Wilhelm-Schützen Hauses mit 
Vorstands-Mitgliedern des Westpreußischen Fischerei- 
Vereins zusammen den Rest des Tages verbracht 
hatten, trafen während der Nacht und des heutigen 
Morgens weitere Herren aus dem Reich und dem 
Auslande hier ein und traten, wie wir bereits in der 
letzten Nummer telegraphisch berichteten, heute Vor
mittag um 81 Uhr im Landeshause zur fünften deut
schen'Fischzüchter-Konferenz zusammen. Von den Er
schienenen, deren Zahl sich auf etwa 40 beläuft, seien 
genannt die Herren Königlicher Kammerherr Dr. v. 
Behr-Schmoldvw, Präsident des Deutschen Fischerei- 
Vereins, Königl. Bayerischer Kämmerer Baron 
von Freiß, Direktor Haack, der Leiter der berühmten 
Fischbrut-Anstalt in Hüningen im Elsaß, Rittergutsbe
sitzer von Usznansksi aus Krakau, Fischerei-Direktor 
Strauß aus Köslin, Oekonomie-Rath Brüsfow aus 
Schwerin, Ministerial-Rath Buchenberger aus Karls
ruhe, Gutsbesitzer Warchol aus Stryj in Galizien, der 
berühmte Fischzüchter und Vorsitzende der Westdeutschen 
Fischerei-Vereine Herr Max von dem Borne aus 
Berneuchen in Brandenburg, die Herren Baron von 
Gostkowski aus Tomice in Galizien, Major Döller 
von Poprädvoigy aus Kösmarc in Ungarn, Ehren-Amt- 
mann von Dücker aus Menden in Westfalen, Adviseur Dr. 
van Hoek aus Helder in Holland, Amtsrichter Adickes 
aus Neuhaus an der Ostsee, Professor Dr. Sieglin 
aus Hohenheim in der Pfalz, als Vertreter des un
garischen Ackerbau-Ministeriums Herr Landgraf aus 
Budapest, sowie die Herren General-Sekretär Dr. 
Trybom aus Bornholm und General-Sekretär Dr. 
Feddersen aus Kopenhagen. Die Konferenz, an der 
von hier nur Herr Regierungsrath Meyer als einziger 
Vertreter des Westpreußischen Fischerei-Vereins theil- 
nimmt, verhandelt unter Ausschluß der Öffentlichkeit. 
Heute Vormittag ist, nach der „D. A. Z.", insbesondere über 
die Frage der internationalen Regelung der Fischerei 
in der Weichsel in ähnlicher Weise, wie eine derartige 
Regelung bereits hinsichtlich des Rheins besteht, ver
handelt, sowie Bericht über die bisherigen Erfolge 

der Aussetzung von Lachsbrut in der Weichsel, &L ' 
Elbe, Weser und Rhein von den betheiligten 
tretern der Fischerei-Interessen erstattet worden. *. 
Verhandlungen leitete der Präsident des DeuMj 
Fischerei-Vereins, Herr Kammerherr von 
Schmoldow, als zweiter Vorsitzender fungirte 
großherzoglich badische Ministerial-Rath Herr Buch ' 
berger. An der Debatte betheiligten sich die 
Rittergutsbesitzer v. Usznanski-Krakau, Major , 
v. Poprädvolgy - Kösmarc, Herr von Derschau » 
Seewiese bei Gmünden in Bayern, der Vertreter v 
Holland, Herr Dr. van Hoek, sowie die $ertre 
von Dänemark und Schweden, die Herren Gener _ 
Sekretär Dr. Feddersen und Dr. Trybom, P”(rt 
der Direktor der Kaiserlichen Fischzucht-Anstalt 
Hüningen, Herr Haack, sowie Herr Regierungs-A" 
Meyer, der Vorsitzende des Westpreußischen 
Vereins. Die Verhandlungen werden heute Aav 
mittag und morgen Vormittag fortgesetzt, wähw 
morgen Nachmittag betreits der 3. deutsche Fischerei^ 
seine erste Versammlung abhält. Den TheilneW^ 
am Fischereitage, die auch bereits einzutreffen begül» . 
und ihre Anmeldungen int Bureau im Landeshau! 
bewirken, wird eine Festschrift überreicht, welche aB 
einem Führer durch Danzig und Umgegend und oe 
Abriß über die Geschichte Danzigs von Herrn Arw 
diakonus Bertling eine Reihe von wissenschaftlich 
Aufsätzen über die Fischerei in Westpreußen 
hält. Herr Dr. Seltgo hat geschrieben über % 
Gewässer bei Danzig und ihre Fauna, derselbe 
Herrn Professor Dr. Conwentz zusammen llL 
die Fische der Provinz Westpreußen; Herr 
bau-Jnspektor Kummer berichtet über die WestprM 
sche Hochseefischerei, Herr Regierungsrath Meyer uv 
Fischfang und Fischverwerthung in der Provinz M 
Preußen. Herr Dr. Lakowitz beschreibt die VegeE 
der Danziger Bucht und zum Schluß Herr ißroW 
Dr. Conwentz die Fischerei in Westpreußen in vorg' 
schichtlicher Zeit. ___________

Nachrichten aus den Provinzen
* Danzig, 20. August. Zur Oberbürgermeist^ 

wähl theilt die „D. Z." mit, daß, nachdem sich v 
Majorität der Stadtverordneten bei einer Probc^ 
stimmung für eine Kandidatur des Herrn Abgeor' 
neten und Reichstags-Vizepräsidenten Dr. Baum 
entschieden, letzterer auf die an ihn ergangene ' 
ladung voraussichtlich in nächster Woche aus 
Schweiz, wo Herr Dr. B. zu einem kurzen Erholung 
aufenthalt weilt, nach Danzig kommen wird, um 
den Mitgliedern der Stadtverordueten-Versammb"-, 
in persönlichen Verkehr zu treten. Erst nachdem 
geschehen, wird der Ausschuß feine Vorschläge für P. 
Neubesetzung der Stelle machen. Die konserv"" 
„D. A. Z." und auch das ultramontane 
Volksbl." sind gegen die Wahl des Herrn Lands"' 
a. D. Baumbach. — Ein gefährliches Reiseabentc" 
im Hochgebirge hat kürzlich ein Danziger durchgein^ 
Am Sonnabend vor 8 Tagen stieg, so wird 
„Berner Bund" aus Grindelwald geschrieben, 
Rechtsanwalt Galt aus Danzig mit den Fühl^ 
Kaufmann und Bravand zur Bergli-Klubhütte 
Mönchjoch hinauf, um am folgenden Tage der 
frau die Aufwartung zu machen. Als die BergM, 
in der 3299 Meter hoch gelegenen Hütte cmgeia^ 
und eben mit Kochen beschäftigt waren, brach k, 
furchtbares Gewitter los. Auf einmal fuhr ein 
schlag in die Hütte. Bravand hielt gerade ew 
zinnernen Teller in der Hand; derselbe wurde w 
höchst unhöflich aus der Hand geschlagen. Kaufm^ 
fühlte einen Streich wie von einem Knüttel, M 
Gall wurde umgeworfen. Die Gabeln und Lofs^ 
die auf einem Häufchen lagen, wurden in der gch'^ 
Hütte herum zerstreut. Bravand erhielt an der H" 
eine Brandwunde, Kaufmann kam mit einem 
Auge davon. Herr Gall blieb unverletzt, auch 
Hütte empfing keinen weiteren Schaden, war " j 
lange von einem unausstehlichen Geruch erfüllt. 
Ereigniß machte aber auf Herrn Gall solchen j 
druck, daß er am Sonntag trotz schönen Wetters ‘ ; 
die Jungfrau verzichtete und den Rückweg nach 
delwald antrat.

§§ Dirschau, 20. August. Unter dem ZusaM^ 
strömen eines großen Publikums der katholischen |; 
meinde und aus der Zahl der hiesigen übrigen 
gab heute in der katholischen Kirche der aus j,: 
stammende Missionsprediger Herr Geyer über de" , 
Zentral-Afrika durch arabische Händler betrieb^ 
Sklavenhandel eine äußerst lehrreiche und eindrinß^ 
Schilderung. Das Hochamt celebrirte in^ j 
Kirche ein 34jähriger Neger-Priester, Herr 
Pharüm Den, welcher als 12jähriger Knabe^ 

äußere Erscheinung gewechselt habe. GegenN'Ä 
trete sie in vielen Theilen von Paris in zähltet 
Fällen als Halsentzündung auf. . w

* Hettstedt, 20. August. Anläßlich der in 
Tagen in Halle a. S. stattgehabten Hauptversanu", 
des Vereins der deutschen Ingenieure ist • , 
von demselben auf der verlassenen Schachthalde. 
Hettstedt ein Denkmal zur Erinnerung an die dal^ 
aufgestellte erste deutsche Dampfmaschine einge^ 
worden. Vom Vorstände des Vereins wurde
an den Kaiser ein Huldigungs-Telegramm abgepj

* Prag, 20. August. Aus Südböhmen (ll 
fortgesetzt Klagen wegen rapider Kartoffelfäule cfM

* Pest, 20. August. Die Ortschaft Sza"l 
niedergebrannt. Ueber 100 Häuser wurden 5 
eingeäschert.

* Bon der Cholera. Die „Agenze de w 
tinople" ist zu der Erklärung ermächtigt, b'1? J 
Meldung, die englische Botschaft in Konstant". ß 
hätte Mittheilung von dem Ausbruch der Chou'y 
Nokolajew erhalten, mit den der Botschaft zugega"" $ 
Berichten in Widerspruch stehe. — Da die Häf^ st 
Arabien als choleraverdächtig angesehen werd""'^ 
müssen die Schiffe, die aus Jndochina komwe"^ 
in Aden angelegt haben, in Algier oder Toulon 
Beobachtungsquarantäne unterworfen werden. (1 i*1 
Cholerafälle sind in Tortosa (Provinz Tarrag" 
Spanien) vorgekommen. Eine Depesche aus 
meldet einen Cholerafall an Bord eines 
Dampfers, welcher aus Valencia gekommen A 
Dampfer wurde unter Quarantäne gestellt. 
London ist durch einen aus Indien angekoi" 
Dampfer die Cholera eingeschleppt worden; ein z
ist in vergangener Nacht in einem Londoner -V 
gestorben. Das Ministerium des Innern, L^1' 
noch in der Nacht von dem Vorfall verständige 
hat sofort die umfassendsten Vorsichtsmaßreg 
troffen. .

* Im Laufe der letzten Woche sind in ^,i 
344 Cholera-Erkrankungen eingetreten, vo» B 
198 tödtlich verliefen. Alle mit den südu^eM, 
westlichen Bahnen ankommenden Reisenden 
streng untersucht und geeigneten Desinfeu 
regeln unterzogen.

Hof und Gesellschaft.
— Der Kaiser trifft aus Ostpreußen, soweit bis 

jetzt bestimmt, in der Frühe des 29. August auf der 
Wildpark-Station ein, von wo aus sich derselbe als
dann sofort nach dem Neuen Palais begiebt. Dort 
sind um diese Zeit auch die Kaiserin und die kaiser
lichen Prinzen anwesend, welch letztere einige Tage

machen, als der wuchtige Schlag D.'s dem Afrikaner 
den Schädel zerschmetterte. Nachdem er dem Ver
wundeten noch einen Schluck Wein gegeben, stürmte 
er vorwärts und wurde ebenfalls schwer verwundet. 
§wei Tage später lagen sie durch einen Zufall im 

azareth neben einander. Hier schloffen sie Freund
schaft, sahen sich aber im Laufe der zwanzig Jahre 
jetzt in Wien zum ersten Male wieder.

* New-York, 20. August. Ein Wirbelsturm 
hat in der Stadt Wilkesbarre in Pennsylvanien gegen 
100 Häuser zerstört. Gegen 40 Personen sollen ge- 
tödtet, 100 verletzt sein. Das Dorf Summerville 
ist vollständig zerstört, mehrere andere Dörfer des 
Territoriums Wyoming sind beschädigt. Der Schaden 
wird auf mindestens eine Million Dollars geschätzt.

* Wie», 20. August. Auf dem Piomer-Uebungs- 
platz bei Klosterneuburg fand gestern eine Explosion 
von 50 Kilo Dynamit und 25 Kilo Sprengpulver 
statt. Verlust an Menschenleben ist nicht zu beklagen. 
In Klosterneuburg wurde eine solche Erschütterung 
verspürt, daß man der Ansicht war, es hätte ein Erd
beben stattgefunden.

* Die ersten Allgemeinen Ehrenzeichen in 
Gold, welche bekanntlich vom Kaiser eingeführt wor
den sind, wurden dem pensionirten Bezirks-Feldwebel 
Kasper, bisher vom Landwehr-Bezirk I. Trier, und 
dem pensionirten Wachtmeister Schneider, bisher im 
Dragoner-Regiment von Arnim (2. Brandenburgischen 
Nr. 12) verliehen.

* Paris, 20. August. Ein großer Theil des 
nordwestlichen Frankreich wurde am Montag Abend 
durch einen furchtbaren Cyklon heimgesucht, von 
dem namentlich die Stadt Dreux schwer betroffen 
worden ist. In derselben sind etwa 500 Häuser stark 
beschädigt und 20 vollständig zerstört. Verschiedene 
Personen wurden verwundet, einige getödtet. Als 
erste Unterstützung der durch den Cyclon Heimge
suchten in Dreux hat der Minister des Innern dem 
dortigen Unterpräfekten den Betrag von 10,000 Frcs. 
übersendet. — Im Anschluß an eine in der medizinischen 
Akademie durch Dr. Verneuil vorgetragene Mittheilung 
erklärte Dr. Germain-See, daß die Influenza-Epi
demie, die im vorigen Winter grassirte, noch lange 
nicht aufgehört habe. Man habe sich auf eine Ueber- 
raschung gefaßt zu machen, weil die Epidemie ihre



katholischen Mission aus der Sklaverei geflüchtet, von 
den deutsch-katholischen Missionaren nachträglich aus
gelöst und auf sein dringendes Verlangen dem geist
lichen Stande entgegengeführt wurde.

(??) Christburg, 20. August. Das herum
strolchende Gesinde! hat in den letzten acht Tagen die 
hiesige Gegend in erschreckender Weise unsicher ge
macht. In der vergangenen Nacht klopften Personen 
an das Fenster des Schlosses zu Prökelwitz, welches 
nur von einer alten Kastellanin bewohnt wird, und 
verlangten mit Ungestüm Einlaß; dieselben würden 
auch eingedrungen sein, wenn nicht, durch das Ge
rttusch veranlaßt, der Nachtwächter hinzugekommen 
wäre und Lärm schlug, worauf die Diebe Reißaus 
nahmen, um bei dem Lehrer einzubrechen, allein 
auch hier wurden die Diebe verscheucht. Bei einem 
Besitzer in Liebwalde, sowie bei einem Besitzer in 
Kulteneh drangen die Diebe in den Stall und haben 
sämmtlichen Pferden die Schwänze bis auf die Rübe 
sowie die Mähnen gänzlich abgeschnitten. Dasselbe 
haben die Spitzbuben in dieser Nacht auf dem Vor- 
lverke Adamshof, zu Prökelwitz gehörig, ebenfalls an 
16 Pferden gethan, obgleich die Knechte in dem Stalle 
schliefen. Die Aengstlichkeit der Landbewohner ist be
reits so groß, daß ein hiesiges Geschäft feine sämmt
lichen Revolver in den letzten Tagen verkauft hat.

* Graudenz. Der Postpraktikant Sachs in 
Berlin, Sohn des hiesigen Herrn Postdirektors Sachs, 
und ein anderer junger Hamburger Postbeamter sind, 
tvle der „Ges." schreibt, von der Reichspostverwaltung 
dazu bestimmt, im Herbst dieses Jahres Poststationen 
tn Bagamoyo und Dar-es-Salaam an der dentsch- 
ostafrikanischen Küste zu übernehmen. Die beiden 
Beamten haben sich für den Dienst in Ostafrika auf 
einige Jahre verpflichten müssen. Herr Sachs tritt 
im September von Marseille aus die Reise, welche 
etwa vier Wochen dauern dürfte, an.

* Aus dem Kreise Flatow, 19. August. Die 
Hühnerjagd ist, obwohl bei der früh angefangenen 
'"vggenernte viele Nester der Rebhühner zerstört 
wurden, sehr lohnend. Eigenthümlich ist, daß die 
vielen einzelnen Hühnervölker nur klein sind, wohl 
eine Folge der schlechten Brutzeit. Auch eine gute 
Hasenjagd ist zu erwarten.

* Jastrow, 18. August. Das Gauturnfest des 
Netzegaues fand gestern unter großer Betheiligung 
ftcttt Herr Fabrikbesitzer Windeck hielt die Weiherede 
der Fahne und die Weihe selbst vollzog eine junge 
Dame. Hierauf wurde ein Umzug durch die Stadt 
gemacht, und nach dem Mittagsmahle im Schützen
hause begannen die Turnübungen, die bis zum Abend 
währten. Auf dem Festplatze hielt der hiesige Lehrer

^/irede, welche mit einem „Gut Heil dem 
Kaiser.' schloß. Dieser Gruß wurde dem Kaiser 
telegraphisch übermittelt. Bei der Preisvertheilung 
erhielten Preise die Turner Pommerening-Jastrow, 
Wittkowski-Dt. Krone und Bonk-Schöulanke. Belobi- 
gungen haben erworben: Wichmanu - Czarnikau, 
Müller-Ja strvw und Kranse-Schönlanke. Mit einem 
großen Fackelzug und darauf folgendem Ball wurde 
das Fest beschlossen.

*/darnsee, 19. August. Gestern traf hierein 
Händler mit einer Gäuseheerde ein. Trotz des hohen 
Preises von 3 Mk. für das Stück konnte der Bedarf 
nicht gedeckt werden.

* Aus dem Kreise Kulm, 19. August. Vor
gestern brannteu in Strutzfon die Scheune und das 
Stallgebällde des Besitzers Reile nieder; die Scheune 
war vollständig mit Getreide gefüllt. Das Vieh wurde 
gerettet.

* Schwetz-Tuchler Kreisgrenze, 16. August. 
Bn Kuviewv sind in Folge von Bissen eines tollen 
Hundes mehrere Stück Rindvieh unter verdächtigen 
Umständen erkrankt mib deshalb geschlachtet worden. 
Das Fleisch wird verbraucht, und wie es scheint, ohne 
Nachtheil.

* Löbau, 18. August. Auf schreckliche Weise ist 
die Bürgermeisterwittwe Denk ums Leben gekommen 
Am Sonntag wollte sie, vom Gottesdienste heimkehrend 
sich auf einem Petroleumkocher das Mittagessen be« 
reiten hierbei geriethen ihre Kleider plötzlich in 
Brand und sie hatte, ehe Hilfe erschien, so viele Brand-

eEen, daß sie ohnmächtig zusammenbrach 
und Abends unter fürchterlichen Qualen ihr Leben 
aushauchte.

* Mehrungen, 19. August. Zu dem gestern 
Bor mittag auf dem Hose des Herrn Posthalters Re- 
l ttke von einem Herrn Levy aus Marienburg veran- 
l alteten Re m o nie markt waren etwa 30 Pferde ge- 
itellt, von denen 6 angekauft wurden. Die dafür be
zahlten Preise betrugen etwa 600 bis 750 Mark im 
Durchschnitt.

* Königsberg, 20. August. Ein trauriges Ge- 
fchlck verfolgt die Familie des verstorbenen Brand- 
dircktors von Bernhardt. Vorgestern wurde die 
Wittwe desselben in ihrer Wohnung von einem Schlag- 
anfall betroffen, der ihren! Leben ein schnelles Ende 
machte. Der Schmerz der Hinterbliebenen ist ein 
( ' oberer, als vor wenigen Monaten der Vater

ner FamUre durch den Tod entrissen ivuröc. - 
r 'SK,Jtn ^stbcn haben bedauerlicherweise die 
Haffstjcher erlitten Trotzdem der Fischfang ein leid- 
llcher gewesen und ste ihre Beute lebend zum Verkauf 
hierher gebracht hatten verloren sie in der vergangenen 
Nacht den ganzen Fang. Durch die andauernde 
Hitze, die glilcklicheriveise in Folge des Gewitters in 
der vergangenen Nacht eine Abkühlung erfahren, ist 
das Pregelwasser von so schlechter Beschaffenheit' ge
worden, daß sich die Fische nicht erhalten ließen, sie 
sind sämmtlich gestorben und die armen Fischer be
trauern den Verlust ihrer mühevollen Arbeit. — Zur 
gerichtlichen Versteigerung der ausgedehnten Begüterung 
Metgethen stand am Dienstage Termin an. Von 

zahlreich erschienenen Kauflustigen blieb Herr 
Rentier Bilio aus Labiau Meistbietender mit dem 
Betrage von 667,000 Mk. Das bisher bestehende 
Waldschlößchen Metgethen mit seiner Gastwirthschaft 

der neue Besitzer voraussichtlich beibehalten 
und dadurch dem Königsderger Publikum den ange
nehmen Ausflugsort konserviren iK Bl )

Wormditt, 18. August. "Die hiesiae ireiwilliae 
Feuerwehr feierte gestern ihr Sommrife t’unter S 
Ätiur hccu 7^

— Die Ersatzwahl zum Abgeordnetenhause für 
die Wahlkreise Oletzko-Lyck-Johannisbnrg und 
Stallupönen-Goldap-Darkehmen ist auf den 
27. September angesetzt worden.
,  * Tilsit, 19. August. Den Tod in Folge Genick- 

sand in letzter Nacht der Schneidermeister 
A/'tphal von hier, der aus dem Fenster des obern 
Tad u n?fr Steinpflaster des Hofes stürzte. Der

* txS s^ort ein.
npif Jnsterburg, 20. August. Zur festgesetzten 
8 Lallte um 2 Uhr 47 Minuten, traf der Prinz 
Inhnhnf»m • Lycker Zuge auf dem hiesigen 
Hkrrn 0^ Olw Nach kurzer Begrüßung durch den 
'V von Simpson und Herrn Oberbürgermeister 

Korn bestieg der Prinz den von Herrn von Simpson 
auf dem Bahnhöfe bereit gehaltenen vierspännigen 
Wagen; an seiner Seite nahm Herr von Simpson 
Platz. Die Herren Generale und die Herren des 
Gefolges bestiegen die übrigen bereitstehenden Wagen 
zur Fahrt nach Georgenburg. Während der Fahrt 
wurde der Prinz von der dichten Zuschauermenge 
enthusiastisch begrüßt und erwiderte die Grüße, nach 
allen Seiten lebhaft dankend. Um 3 Uhr 15 Min. 
erreichte der Prinz Georgenburg, woselbst heute Nach
mittag ein größeres Diner und am Abend ein Zapfen
streich von 4 Militär-Kapellen stattsindet. Morgen 
Nachmittag 3 Uhr 2 Minuten verläßt der Prinz 
unsere Stadt und begiebt sich nach Gumbinnen. — 
Vom Blitz erschlagen wurde gestern Nachmittag in 
Wanniglauken hiesigen Kreises bei dem Besitzer 
Wagner ein Scharwerkcr. Derselbe war mit Heuein
fahren beschäftigt' und befand sich während des starken 
Gewitters auf dem Felde.

— Ein starker Orkan, begleitet von heftigem 
Gewitter und Hagelschlag, wüthete am gestrigen Nach
mittag in der Umgegend von Tapiau und richtete 
erheblichen Schaden an. In Pregelswalde ist die 
Scheune des Guksbesitzers Präger umgerisscn worden, 
viele vom Felde kommende beladene Erntewagen 
wurden umgeworfen, auch sind mehrere Dächer abge
deckt worden. Der Hagel hat viel Schaden verur
sacht. (Ostd. V.-Ztg.)

* Schneidern»!)!, 19. August. Das hier seit 
kurzer Zeit erscheinende freisinnige Organ „Ostdeutsches 
Volksblatt", das sich bereits einen verhältnißmäßig 
großen Leserkreis erworben hat, erläßt an der Spitze 
seiner heutigen Nummer folgende Bekanntmachung: 
„An unsere Abonnenten! Da mit dem heutigen Tage 
die Räumlichkeiten unserer Druckerei aus sanitäts- 
polizeilichen Rücksichten auf unsern Antrag geschlossen 
wurden, so sind wir in Folge des Umzugs gezlvuugen, 
das Erscheinen des „Ostdeutschen Volksblatt" bis auf 
Weiteres zu sistiren. Wir bitten unsere geehrten 
Abonnenten, diese Betriebsstörung gütigst entschuldigen 
zu wollen."

* Schneidemühl, 19. August. Ein sehr be
trübender Unglückssall, der einen Menschen für immer 
zum Krüppel gemacht hat, trug sich gestern Nach- 
nnttag hier zu. Der 10 Jahre alte Sohn des 
Fischers Kreutzberg schlug dem im gleichen Alter be
findlichen Sohne des Dachdeckers Nocske mit der Axt 
die rechte Hand total ab, als der letztere eine Kneif
zange vom Block nehmen wollte, auf welchem der 
Kreutzberg mit der Axt hackte.

* Bromberg, 19. August. Buchbindermeister 
C. W. Huch feiert heute sein 50jührigcs Bürger
jubiläum. Dem Jubilar, welcher sich in unserer 
Bürgerschaft einer großen Liebe und Verehrung er
freut, wurden zahllose Glückwunschschreiben zu seinem 
Ehrentage von hiesigen Bürgern überbracht.

Elbirrger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

aus Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

22. August: Kühler, stark wolkig, theils be
deckt, Siegen, theils heiter.

23. August: Veränderlich, wolkig, vielfach 
heiter, angenehm, wärmer.

24. August: Mästig warm, angenehm, wolkig, 
dreifach heiter.

(Kür diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind unS 
stets willkommen.)

Elbing, 21. August.
* (Personalien.) Die durch Pensionirung ihres 

bisherigen Inhabers erledigte Stelle des Königlichen 
Rentmeisters der Kreiskasse zu Tilsit ist dem Rcnt- 
meister Schneiderreit zu Johannisburg verliehen und 
die Verwaltung der Kreiskasse in Johannisburg dem 
Kreissekretär Lapuse in Allenstein übertragen worden.

* (Ordensverleihung.) Dem Mitglied des 
Herrenhauses und Amtsvorsteher Rittergutsbesitzer 
Heine auf Narkau im Kreise Dirschau ist der Rothe 
Adler-Orden dritter Klasse mit der Schleife verliehen 
worden.

* (Der Edison-Phonograph,) welcher gegen
wärtig im Hotel de Berlin ausgestellt ist, übertrifft 
die früher hier vorgeführten bei weitem, namentlich 
auch den von Herrn Geß seiner Zeit im Gewerbe
hause vorgesührten, der zwar nach demselben Prinzip, 
wie der neue gebaut war, aber durch eine Tretvor- 
richtung getrieben wurde, während hier, wie wir schon 
erwähnten, eine dynamoelektrische Maschine die trei
bende Kraft bildet. Von den lästigen und störenden 
Nebengeräuschen, welche an dem Phonographen des 
Herrn Geß in unangenehmer Weise hervortraten, ist 
hier keine Spur vorhanden. Die eigenthümliche Klang- 
farbe der verschiedenen Musikinstrumente, wie Trom
pete, Klavier und Streichinstrumente tritt hier deutlich 
hervor. Wir können den Besuch der Produktionen 
durchaus empfehlen, da dieser Phonograph Vorzüg- 
uches leistet. Für die Schüler und Schülerinnen 
sämmtlicher hiesigen Lehranstalten werden Separat- 
vorführungen des Phonographen zu bedeutend er
mäßigten Preisen stattfinden, wodurch auch den Un
bemittelten ermöglicht wird, eine der sensationellsten 
Erfindungen keimen zu lernen. Im Interesse der 
Schuljugend selbst ist zu wünschen, daß diese günstige 
Gelegenheit möglichst ausgenutzt wird.

* (Das Schwurgerichts der letzten diesjährigen 
Zession wird voraussichtlich am 6. Oktober unter 
Vorsitz des Herrn Landgerichtsdirektor Harder seinen 
Anfang nehmen.

* ! Militärisches.) Michaelsen, Vizewachtmeister 
vom Landwehrbezirk Schweidnitz, ist zum Sekonde- 
Lleutenant der Reserve des 1. Leibhufaren-Regiments 
t r# *v Przykalla, Premier-Lieutenant von der Jn- 
fanterie 1. Aufgebots des Landwehrbezirks Danzig, 
z:un Hauptmann, Enfs, Sekonde-Lieutenant von der 
Infanterie 1. Aufgebots desselben Landwehrbczirks, 
zum Premier-Lieutenant befördert.

* (Die Besichtigung der Regimenter bezw. 
Brigaden des 17. Armeekorps 1 durch den kom- 
mandirenden General, General-Lieutenant Lentze, 
finden wie folgt statt: Es werden besichtigt: am 21. 
die Jnf.-Regt. Nr. 18 und 44 in Dt. Eylau, am 22. 
die Jnf.-Regt. 14 und 141 in Graudenz, am 25. 
die 36. Kavallerie-Brigade in Danzig, am 27. die 
72. Infanterie-Brigade in Dt. Eylau, am 28. die 
35. Kavallerie-Brigade und am 29. die 70. Infante
rie-Brigade in Thorn, am 30. die 71. Infanterie- 
Brigade in Pr. Stargard, am 1. September die 
69. Infanterie-Brigade in Graudenz.
m (Postpacketverkehr mit Griechenland.) 
Nachdem Griechenland dem Uebereinkommen des 
Weltpostvereins in Betreff des Austausches von Post- 
packeten beigetreten ist, können fortan durch Ver
mittelung der griechischen Postverwaltung Postpackete 
ohne Werthangabe bis zum Gewicht von 3 Kilogramm 
nach Aeghion (Vostiza), Argostoli, Arla, Athen,'

Calamata, Chalcis, Corfu, Korinth, Lainia, Larissa, 
Missolonghi, Nauplia, Patras, Pyräus, Pyrgos, 
Sparta, Syra, Triccala, Tripolitza, Volo und Zante 
befördert werden. Für solche Postpackete hat der 
Absender an Porto zu entrichten: a. bei der Leitung 
über Trieft 1,80 Mk., b. bei der Leitung über Italien 
(Brindisi) 2 Mk.

* (Preisbcwerbung.) Bei Bearbeitung der von 
der königlichen landwirthschaftlichen Hochschule zu 
Berlin für 1889—90 gestellten Preisaufgaben errang 
der Studirende der Geodäsie und Knlturtechnik Otto 
Neuhoff aus Danzig für eine kultnrtechnische Preis
aufgabe einen vollen Preis von 150 Mk.

* sTLaldbräude. In den Bezirken der Ober
förstereien Lindenbusch und Junkerhof haben in den 
letzten Jahren viele Waldbründe stattgefunden, von 
denen der größte Theil auf böswillige Brandstiftung 
zurückzusühren ist. Die Regierung in Marienwerder 
hat nun eine Belohnung von 500 Mark für Den
jenigen ausgesetzt, welcher die Anstifter der Waldbründe 
derartig zur Anzeige bringt, daß eine Bestrafung er
folgen kann.

* (Zwangsversteigerung.) In der vor dem 
Amtsgericht zu Marienburg stattgehabten Zwangs
versteigerung ging die Ed. Krollsche Besitzung in 
Mielenz für 43,400 Mk. an Herrn Abraham Wiens 
in Kl- Montau über.

* sBei evangelischen Taufen) müssen mindestens 
zwei Taufzeugen oder Pathen erscheinen. Um die Er
füllung dieser Bestimmung auch solchen zu ermög- 
liehen, welchen die Gewinnung von Pathen schwer 
wird, hat zum Beispiel der evangelische Gemeinde- 
Kirchenrath von Sagan, Görlitz, Liegnitz rc. in Ueber- 
einkunft und Uebereinstimmung mit der Geistlichkeit 
darauf aufmerksam gemacht, daß die Eltern des Täuf
lings (Vater oder Mutter oder auch beide) als Tauf
zeugen erscheinen können; sind sie doch die natürlichen 
Pathen des Kindes! Dagegen ist bestimmt worden, 
daß bet Taufen unehelicher Kinder nicht mehr als drei 
Taufzeugen zugelassen werden.

* (Bei den jetzt fast täglich auftretenden 
Gewittern) dürften folgende hierauf bezügliche Winke 
willkommen sein. Man vermeide im Freien während 
eines Gewitters einzeln stehende Bäume, Getreide
hausen, die Nähe der Gewässer und Thiere und hüte 
sich in einem größeren Umkreis der höchste Gegen
stand zu sein. In den Straßen der Stadt gehe man 
lieber in der Mitte als an den Seiten der Häuser 
und vermeide besonders solche Stellen, wo das Wasser 
in starken Güssen von den Dächern niederstürzt. 
Innerhalb der Häuser ist man im Erdgeschoß im 
allgemeinen sicherer als in den höheren Geschossen, 
der beste Platz ist in der Mitte des Zimmers, doch 
vermeide man die Nähe des Ofens und des Schorn
steins (da^der Ruß ein guter Leiter für den Blitz 
ist), des Spiegels, Klaviers, Kronleuchters, eiserner 
Fensterstangen und Gasleitungsröhren. Auch lösche 
man mährend eines starken Gewitters das Feuer 
im Ofen aus, da der Rauch ein guter Leiter ist. Die 
Fenster während des Gewitters ganz geschlossen zu 
halten, ist nicht räthlich, weil dadurch, falls wirklich 
ein Blitz in's Zimmer dringen sollte, die Gefahr des 
Erstickens verinehrt wird. Den sichersten Schutz ge
währt ein guter Blitzableiter. Doch muß dieser auf 
seine Leistungsfähigkeit öfters geprüft werden. Vom 
Blitz Getroffene müssen schnell in frischer Lust ent
kleidet werden; hier bespritze man das Gesicht mit 
kaltem Wasser und mache kalte Uebcrgießungen über 
den Kopf, lasse an Salmiakgeist riechen, kitzle den 
Schlund mittels eines Federbartes oder eines Fingers, 
gebe kalte Klystiere, reibe den Körper und lege Sensteige.

* (An dem Hotel Rauch! ist man gegenwärtig 
mit der Trvttoirlegung beschäftigt. Nachdem das Ge
rüst abgebrochen^ stellt sich das prachtvolle Gebäude in 
seiner ganzen Schönheit dar. Herr Rauch hofft das 
Hotel mit Restaurant am 1. Oktober eröffnen zu 
können.

* (Das Wasser des Eidingflusses) ist zur 
Zeit bei dem trägen Abfluß nach dem Haff zu und 
der drückenden Lufttemperatur zwar angenehm tvarm, 
aber derartig mit verwesenden thierischen und vege
tabilischen Stoffen versetzt, daß es einen recht üblen 
Geruch von sich giebt. Für Badende ist das Wasser 
tn diesem Zustande recht ungesund. Der Schuh
macherlehrling Wellnitz, der gestern beim Baden starke 
Portionen Wasser verschluckt hatte, wurde in Folge 
bellen bedenklich unpäßlich. Nach Aussage des herzu
bezogenen Arztes hätte sich ein schweres Fieber ein
stellen können, wenn nicht rechtzeitig Hilfe gekommen 
wäre. Darum Vorsicht beim Baden im Elbingflusse!

* (Der Fischreiher), welcher bekanntlich in 
Wäldern in Kolonien nistet, ist jetzt auch in der 
Niederung kein seltener Gast. Auf der Feldmark von 
Amalienhof zählte man am vergangenen Sonnabend 
32 Exemplare, die in den Gräben fischten. Bei bent 
überaus niedrigen Wasserstande fallen den Räubern 
gewiß viele Fische zur Beute.

* (In dem Teich) an der Sternstraße, und 
zwar dort, wo sich dieselbe von der Leichnamstraße 
abzweigt, wilden gestern in den Vormittagsstunden 
die letzten Mull- und Schuttfuhren abgelagert, so daß 
derselbe nunmehr vollständig verschwunden ist. Die 
Zuschüttung dieses Tümpels, der häufig durch unan
genehm riechende Gase die Lnst verpestete, wird als 
eine große Wohlthat von den Bewohnern der betr. 
Straßen empfunden. Nach Aussage der bei der Zu
schüttung beschäftigten Arbeiter wird sofort die Zu
schüttung eines ähnlichen Tümpels in der Laugen 
Niederstraße begonnen werden.

* (Gestern Mittag) wurde ein Fuhrhalter und 
ein Pantoffelmacher aus der Angerstraße von einem 
angetrunkenen Menschen vor einem Gasthause ttt der 
Königsbergerstraße ohne Veranlassung überfallen und 
durch Faustschläge und Fußtritte mißhandelt. Der 
Rausbold wurde verhastet.

* (Heute früh) ist in der Nähe der Leegen Brücke 
die Leiche des seit Dienstag früh vom Dampfer Roland 
verschwundenen Heizers Robert Moldenhauer aus 
Stobbendorf aufgesunden worden. Der Genannte ist, 
wie nunmehr feststeht, in der fraglichen Nacht während 
des Schlafens über Bord gefallen und ertrunken. 
Der Nordwind hat die Leiche stromaufwärts getrieben, 
während stromabwärts nach ihr gesucht wurde.

* (Gestohlen.) Einem auf dem Neustädterseld 
wohnhaften Fleischergesellen wurde in verflossener Nacht, 
während der Zeit, in welcher er seinen Rausch auf 
einer Bank des Gr. Lustgartens ausschlief, ein Jaquet 
und einiges baares Geld gestohlen. Ferner büßte 
eine in der Segelstraße wohnhafte Wittwe gestern ein 
Portemonnaie mit Inhalt ein, welches ihr aus ihrer 
unbewacht gelassenen Wohnung gestohlen worden ist.

Strafkammer zu Elbirrg.
Sitzung vom 21. August.

Gegen ein Urtheil des Schöffengerichts Riesenburg 
vom 9. Juli er., welches den Nachtwächter Gustav 
Wottke in Riesenburg zu 10 Mk. verurtheilte, hat 
dieser Berufung eingelegt. Das Urtheil des ersten

Richters wird aufgehoben und Wottke freigesprochen. 
— Der Körperverletzung mittelst eines Messers ist der 
Knecht AlexanderWenczick aus Eichwalde angeklagt. Der 
Gerichtshof erkannte mit Rücksicht auf seine Jugend auf 
9 Mou. Gefängniß. — Der fahrlässigen Brandstiftung 
beschuldigt ist der Schuhmacher Andreas Kühnast von 
hier; es handelt sich um den Brand in der Otto 
Schicht'schen Kommandite Burgstraße 8. Das Feuer 
ist dadurch entstanden, daß K., welcher gegen 7 Uhr 
Morgens nach Hanse kam, beim Oeffnen der Thüre 
einen Ehemisettknopf verlor, weshalb er Licht 
anmachte, um denselben zu suchen. Das ausgeschwitzte 
Petroleum am Apparat fing Feuer und erfolgte ein 
Brand durch Explosion, welcher die oberen Etagen 
beschädigte und einen Theil des Dachstuhles zerstörte. 
Kühnast hat versucht, den anfänglich kleinen Brand 
durch Wasser auszugießen, wodurch dasselbe aber erst 
recht zum Ausbruch kam. Der angerichtete Schaden 
war ziemlich bedeutend. Das Urtheil lautete auf 
70 Mk. Geld oder 1 Woche Gefängniß. — Die 
Bürstenmacherlehrlinge Bomke, Morgenroth und 
Eichler, ersterer und letzterer vorbestraft, sind 
des mehrfachen Diebstahls an dem Bürsten
macher Salewski gehörigen Bürsten beschul
digt. Die Diebstähle sollen durch falsche 
Schlüssel bewerkstelligt, auch auf dem Jahrmärkte 
ausgesührt sein. Bomke erhält 6 Monate Zusatzstrafe, 
Morgenroth und Eichler je 6 Wochen Gefängniß. — 
Unter Anklage der Nöthigung, der Bedrohung mit 
Todtschlag und des Hausfriedensbruchs steht der 
Knecht August Wenzel aus Schönau vor Gericht. 
Derselbe diente beim Besitzer Flindt in Schönau, der 
ihn entließ, wobei es zu Streitigkeiten kam, in welche 
auch der Knecht Krause und seine Frau Verivickelt 
wurden. Wenzel ist bereits wegen Körververletzung 
bestraft und erhält heute 3 Wochen Gefängniß und 
5 Tage Haft. — Die separirte Sattlersrau Ottilie 
Sellig, geb. Jaekel, von hier ist beschuldigt, dem 
Goldarbeiter Passow einen Ring gestohlen zu haben. 
Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte ztl 1 Jahr 
Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverlust und Stellung unter 
Polizeiaufsicht. Ferner wurde sofortige Verhaftung 
beschlossen.

Kunst, Literatur n. Wissenschaft.
* Dr. v. Bulmerincy, ordentlicher Professor 

des Völkerrechts an der Universität Heidelberg, ist in 
Stuttgart gestorben.

* Der ordentliche Professor an der Universität 
Strastburg, Dr. Friedrich Jolly, ist, wie der 
„Reichsanz." amtlich meldet, zum ordentlichen Pro
fessor in der medizinischen Fakultät der Universität 
Berlin ernannt worden.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn Th. in L. Uns sind nur Notizen allgemein 

interessirenden Inhalts von dort und Ihrer Umgegend 
angenehm. Mit landwirthschaftlichen Artikeln sind 
wir hinreichend versehen.

Herrn I. P. in S. Wir vermiffen Ihre uns zu- 
gesagten Berichte; wir bitten um kurz gefaßte Mit
theilungen über Alles, was von allgemeinem Interesse 
ist. Wünschen Sie ein Freiexemplar, so lassen Sie 
es uns tvissen.

Herrn W. in Pordenau. Die Zeitung wird jeden 
Abend regelmäßig zur Post resp. Bahn befördert, 
muß also am nächsten Morgen in Ihren Händen fein. 
W.r haben Ihre Beschwerde sofort dem hiesigen Post
amt überliefert.

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin. 21 August, 2 Uhr 25 Min. Rachm.

Börse: Realisirungen. Cours vom 
3j pCt. Ostvreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Ru)sische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deuffche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
6vCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

97.80
97,90
96.80
90,30

245.70
179.70
107,—
106,40
102.20
113.20

| 21.,8.
97,70
98,—
96.60
90.60

245,10
179.20
107.20
106,40

113.20

Produkten-Börse.
Cours vom  
Weizen August.................................

Sept.-Okt.  
Roggen schwankend.

August.................................
Sept.-Okt  

Petroleum loco
Rüböl August  

Septbr.-Okt.................................
Spiritus 70er Aug.-Sept

20!8.
195,—
187,50

169,—
164,—

60,40

39,50

21.(8.
194,—
186,20

169,70
164,50

60,40
58,20
39,80

Königsberg, 21. August. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 VL excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt 61,00 A Brief.
Loco nicht contingentirt .... 41,00 „
August nicht contingentirt .... 40,25 „ Geld.

Königsderger Produktenbörse.
19. ! 20.

August August Tendenz.
R.-Mk.j R.-Mk. (

Wetzen, hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner.....................
Erbsen, weiße Koch« . . . 
Rübsen................................

185 00 | 187,06 -höher. 
144,00 144,(0 unverändert
117.50 | 117,50; do. ,
132.50.132.50 do.
140,00 140.00 do
212,00 | 213,00 fester.

Danzig, den 20 August
Weizen: Fester. 50 Tonnen. Für bunt und hell

farbig inl. .4<, hellbunt inländisch 185—190 Jk, 
hochbunt inländisch 193—195 X Termin Sept.-Okt 126pfd. 
zum Transit 150,00 Jk, per April - Mai 126pfd. zum 
Transit 151,00 Jk

Roggen: Höher. Inländisch 140—146 .M. russisch und 
polnisch zum Transit —Jl, per Sept. - Okt. 120pfd. 
zum Transit 106,00 Jk, per April-Mai 12ipfb. zum Tran 
fit 105,00

Gerste: Inländisch 126- 143 Jk
Rübsen: Inländisch — Jk
Hafer: Inländisch 126 Jk

. Erbsen: Inländisch — .4

Zuckerbericht.
Magdeburg, 20. August. Kornzucker exkl. 92 pCt. 

Rendement —. Kornzucker exkl. 88 pCt Rendement 
—,—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,60. - 
Ruhig. Gemahlene Raffinade mit Faß 28,75. MeliS I mit 
Faß 27,75. Unverändert.
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halbe a 2 M. incl. Porto und Liste, 10 ganze 30 M., 10 halbe 18 M, 
Nachnahme etwas theurer. Es kommen zur Verloosung:

H

Zwei tüchtige

bei

FHukidergklelltN

*

X SS

1

S8

Stat.

Tiefbohpungen

T i es b ohpün den

jQ

1
1
1

*
*
X
X

X
X 
M

X
X
x
X Sehr trocken . 

Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen . . 
Sturm . . . .

9-
6___

3

Christians. 
Kopenhag. 
Stockholm 
Haparanda 
Petersburg 
Moskau
Sylt 
Hamburg 
Swinem.
Neufahrw. 
Memel

(Neueste Construction).
Entreea Cassenpreis 75 Pf., 

Schüler und Kinder 40 Pf. Im 
Vorverkauf in der Buchhandlung 
von L. Saunier ä Billet 60 Pf.

Probehefte zur Ansicht frei 
 ins Haus!

Bekanntmachung.
Die Ziehung der staatlich hier genehmigten

172.35
225,90
162,50
168.60
162.50
171.50

1374)0
118.25
120.25

66,60
99,75

169.75
107.60
67,-

104,85
90,—

208,80
164.75 
235,—

64.35
147,70

Ausführung' von
Tiefbohrungen, Kessel- u. Senk- 

Brunnen, Wasserleitungen 

y. Entwässerungen

27_______
19 Gr. Wärme.

S2 In allen durch Plakate kenntlichen Handlungen sind Loose ä 1 Mk -W 
HM- — 11 Loose für 10 Mk. — der

gg

D 8 L
LZ4 Wetter.

Ein Schlafsopha und zwei 
eiserne Bettgestelle

sehr billig zu verkaufen
Neust. Wallstrafte 12.

Preis pro Heft 50 Pfg.
Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen starkes
Heft mit MM" 3 bis 4 besonderen 

Kunstblättern. -MU
Inhalt: Romane

Novellen 
Erzählungen

Humoresken 
interessante und belehrende Aufsätze über 
Schönes und Wissenswerthes aus allen 
Gebieten.

AtolißHWlÄemM.
Spezialität:

Plombiren und Patent
federgebisse.

Sprechstunden von 9 bis 6.

C. Klebbe,
Inn. Mühlendamm Nr. 20|21.

3372 Geldgew. über 375,000 Mk. baar, Bestellungen erbitte recht
zeitig. Die Versendungen geschehen genau nach der Reihe des Einganges.

Hochachtend

Richard Schröder, KMeMl,
Berlin SW., Taubenstrafte 20.

MetegröloMche Beobachtnugeu
vom 20. August, 8 Uhr Morgens.

13 wolkig
15 wolkig
15 bedeckt
10 Regen
16 bedeckt
20 h. bedeckt
16 wolkenl.
15 bedeckt
18 wolkig 
19bedeckt 
20chedeckt

LE" kein Ausschuft, 
wie andere Firmen führen, 

mit Firmendruck 
1000 1.2,50 h« 5 in. 
gut gummirt und in sauberer Aus
führung liefert schnellstens

die Buchdruckerei
von

H. Gaartz. 
iiiiiniiniii 11 ixrrmr

Credit-Acüen. . 
Disconto-Comm. 
Darmstädter . . 
Deutsche Bank . 
Dresdener Bank 
Handels-Antheile 
Mitteldeutsche . 
Nationalb. f. D. 
Internat. Bank 
Mainz -Ludwigsh 
Marienburger . 
Ostpreußen . . . 
Lübeck-Büchen . 
Franzosen.... 
Lombarden. . . 
Elbethalbahn. . 
Galizier .... 
Buschtiehrader . 
Gotthardbahn . 
Dnxer.................
Prince Henri . 
Schweiz. Nordost

ä 90,000 Mk. 
ä 30,000
ä 15,000 „
2 ä 6000 Mark,
5 5 3000 „Bekanntmachung.

Die Lieferung des für das Postamt 
auf die Zeit vom 1. Oktober 1890 bis 
Ende September 1891 erforderlichen 
Jahresbedarfs an Kohlen, ungefähr 
800 Centner, und an Petroleum, un
gefähr 200 Liter, soll im Wege des 
Anbietungsverfahrens vergeben werden.

Nur reinstes amerikanisches Petro
leum und Kohlen aus der Königin 
Louise-Grube bei Zabrze (Oberschlesien) 
können Verwendung finden.

Die näheren Bedingungen sind in 
der Kanzlei des hiesigen Postamts in 
Erfahrung zu bringen. Angebote sind 
bis spätestens den 25. d. Mts. 
versiegelt und mit der Aufschrift: „An- 
bietung auf Heiz- und Beleuchtungs
material" an das unterzeichnete Post
amt einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote ffndet 
am 26. d. Mts., 

12 Uhr Mittags,
in Gegenwart der etwa erschienenen 
Interessenten statt.

Elbing, den 20. August 1890.
Kaiserliches Postamt.

Panitzki.

Dkmn Commis von 1858. 
Hamburg, Deichstrafte 1.

Kostenfreie Stellenvermittelung
, Wir empfehlen den Herren Chefs 

bei eintretenden Vacanzen unsere gut 
empfohlenen stellesuchenden Mitglieder. 
— Am 21. Juni d. I. wurde die

33,000ffe Stelle
seit Bestehen des Vereins durch den
selben besetzt.

Für neu beitretende Handlungs
gehilfen beträgt der Beitrag jetzt nur 
4 Mark.

Eintrittsgeld, Portovorlage, Ver
mittelungsgebühr oder dergleichen wird 
nicht erhoben.

E. BIESKE 
vorm. Er. Poepcke 

Koenigsberg i. Pr.

AlmnkMts hingen u. Postanst.
Vorrüthig in Elbing in den Buch

handlungen von C. Meissner und 
Leon Saunier.

Warschau-Wien . 
Rufs. Südwest. . 
Mittelmeer.... 
Meridional - Eisb. 
1884er Russen . . 
Russ. 80er Anleihe 
do. 1889er eons.. 
do. Orient-Anleihe 
Russische Noten . 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Mexicaner .... 
Laurahütte .... 
Dortmunder Union 
Bochumer Gußstahl 
Gelsenkirchen . . . 
Harpener.............
Hibernia-Acüen . 
Türk. Tabak . . . 
Nordd. Lloyd . . 
Dynamitc Trust .

Ziehung 9, September 1890
-------------------------- ^0

zu haben. Loose ä 1 Mk. empfiehlt und versendet

5 August Fuhse, 8,,fS"trel5$ 
§ Berlin W., Friedrichstr. 79.

Getier Bestellung sind 30 Pfg. für Porto und Liste beizufügen.

CWige Mmr- 
vlld Filvmergksckk« 
finden bei hohem Lohn dauernde Be
schäftigung.

JPaui Mn nehme, 
Bangeschäft, 

P r. S t a r g a r d.

Deutsche 4 pCllge
Reichs-Anleihe. 

do. 3i pCt. . . . 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 85 „
Ostpr. 3^pCt.Pfdbr.
Pomm. „ 
Westpr. „
Berl. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier-

Brauerei-Aetien 
Königstadt-Br.-Act. 
Pfefferberg-Br.-A. 
Spandauerberg-Br. 
Braunschw. Kohlen

St.-Prioritäten 
Germania-Vorz.-A. 
Gr.Berl. Pferdb.-A. 
Grusonwerke - Act. 
Schwartzkopff-Ma- 

schinen-Actien . 
Vict.-Speicher Act.

Mniirobatger Gklb-Dmk
ist der großen Berliner Schloftfreiheit-Geldlotterie wegen auf den

8., 9. und 10. Malm 1890
Verlegt worden u. behalten die gekauften Loose ihre Giltigkeit. Der Vor- 
rath ist nichts mehr bedeutend und verkaufe ich ganze^Loose a 3 M. 50 Pf.,

Cin junges.
welches mindestens 2 Jahre die erste 
Klasse einer Communalschule besucht hat, 
findet dauernde Beschäftigung bei 
gutem Lohn. Nähere Auskunft er
theilt die Expedition der „Altpr. Ztg." 

Einen Brennerei-Eleven 
such Birkeneck bei Strasburg Westpr.

Brennerei-Verwaltung.

Ein gut iniA. Ammer 
billig zu vermiethen 

ReustSdt. Wallstr. VI.
Barometerstand.

Elbing, 21. August, Nachmitt. 3 Uhr.

Mar noch 3 Tagei 
„Hotel Stadt Berlin 

SSST Heute 
ununterbrochen von 10—1 Vm.

und von 3—8 Uhr Nm.:
Einzige Vorführungen 
des allein echten, wirklich 

sensationellen

Edison-

Nerdinguilgslermiilk.
Am 25. August. Wronke. Bau

verwaltung. Dachdecker- und Klempner
arbeiten für das Männergefängniß
gebäude. — Am 26. August. Wreschen. 
Landrathsamt. Verdingung des Neu
baues eines einklassigen Schulhauses, 
Stall-, Scheunen- und Abtrittsgebäudes, 
Brunnens und Umwährung, zu Stanis- 
lawowo I. — Am 26. August. Jnow- 
razlaw. Garnisonverwaltung. Lieferung 
von Gerüchen, zur Ausstattung von 
Quartierhäusern und zwar Arbeiten im 
Werthe von: für Zimmerer 575 M., 
Tischler — 4 Loose einschließlich 1 Loos 
Mannschaftsschränke — 5350 M., Stell
macher 18 M., Korbmacher 90 M., 
Böttcher 30 M., Schlosser — 2 Loose 
einschließlich 1 Loos Bettstellen — 
4000 M., Klempner 540 M., sowie 
verschiedene andere Geräthe im Werthe 
von 325 M. — Am 26. Aug. Posen. 
Baurath Stocks. Arbeiten und Liefe
rungen zum Neubau eines Wirthschafts
gebäudes auf dem Grundstück des Amts
gerichts - Gefängnisses zu Grätz, aus
schließlich Titel Insgemein veranschlagt 
zu rund 3650 M. — Am 27. August. 
Thorn. Magistrat. Lieferung von 
Fenstern und Thüren für den Artushof.

X
X

j finden dauernde Beschäftigung bei
- Schneidermeister W. Becker 

in Liebstodt Ostpr.

Familieu-Nachrichte«. I
Verlobt: Frl. Grethe Ostertag mit 

Herrn Eugen Baumann-Danzig.
Geboren: Postamtsvorsteher B. von 

Zelewski - Groß-Plehnendorf T. — 
A. Kunath-Danzig S. — Fr. Rathke- 
Praust S. — M. Heinrici-Rössel 
T. — Kapitänlieutenant Engel-Wil
helmshafen S.

Gestorben: H. Clewe-Littschen Sohn 
Richard. — Frau Malwine Tresch- 
wig, geb. Klatt -- Marienburg, 42 I. 
— Rentier Gerhard Dyck - Marien
burg, 53 I. — Kgl. Distrikts-Com- 
missarius Heinrich von Tietzen und 
Hennig-Berlin. — Frl. Marie Kluwe- 
Königsberg, 19 I.

Elbinger Staudes-Amt.
Bom 21. August 1890.

Geburten: Matrose Alb. Abraham 
1 T. — Schuhmachermeister Gustav 
Haferbeck 1 T.

Eheschließungen: Schlosser Rob. 
Silberbach-Elb. mit Bertha Lemke-Elb.

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Friedr. 
Freitag S. 11 M. — Maurergeselle 
Joh. Gottfr. Wegner S. UM. — 
Tischler Carl Groß S. 11 M. — 
Fabrikarbeiter Heinrich Neiber S. 9 M. 
— Heizer Robert Moldenhauer aus 
Stobbendorf, 16 I. — Schuhmacher
meister Gustav Haferbeck S. P/s I.

Durch die Geburt eines kräftigen 
Jungen wurden hoch erfreut

Eduard Brandt 
nebst Frau, 

Eniilie, geb. Wolff.
Elbing, den 20. August 1890.

~xxxxx i xm xi xxxxxxxxxxxxn

l Couverts,
gelb, hell- und dunkelgrau,

* blau, rehbraun Hanf u. grau Manila,
X

|H!

Börsenbericht
der Berliner Wechselbank Herrn. Friedländer & Sommerfeld 

Berlin NW, Unter den Linden.
Berlin, 20. August 1890.

Nach schwachem Anfänge nahm die Börse zwar langsam, aber sicher, eine 
feste Haltung, an,, die sich auch bis zum Schluß erhielt. Im Bahnenmarkt setzten 
Ostpreußen ziemlich matt ein, konnten sich aber im Verlaufe des Geschäftes u»1 
ca. 1 pCt. erholen. Renten zeigten anfangs recht feste Haltung, insbesondere 
russische Fonds und Noten, doch machte sich gerade hier später eine empfindliche 
Abschwächung bemerkbar. Lebhafter Begehr zeigte sich für serbische Renten und 
Prioritäten, die sämmtlich höher bezahlt wurden. Deutsche Fonds gingen <511 
wenig veränderten Coursen in mäßigen Beträgen um. Der Montanmarkt wcU' 
in ziemlich lebhafter Bewegung.

Der

EistWWWlpjO 

Sommeraiisgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, 

ist zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mit Postanschlüssen 1O Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 
An Grundstück V* 
vinzialstadt, am Markt, beste Lage, für 
jedes Geschäft sich eignend, ist sogleich 
zu verkaufen. Off. sub M. 2427 
befördert die Annoncen - Expedition 
von Haasenstein & Vogler,
A.-G., Königsberg i. Pr. 1 Wind: W.

Kunststeinfabrikate
von P. Jantzen, Elbing. 0 

Eslßev in ^liefen und Cretteirveinen. B 
Cementröbren. Krippen. Trgppaoitufen, H 

Wandbekleidungen und Grabsteinen.B

J. l>embowski, 
Manerstrafte 17, 

empfiehlt Polster-Garnituren, Sitz- und 
Schlaf-Sophas, Bettgestelle mit Feder
matratzen zu sehr billigen Preisen.

WWF' Daselbst kann ein Lehrling 
sofort eintreten.

In Groß Sehren bei Dt. Eylau 
wird zum 1. Oktober d. I. eine

Wirthschafterin 
gesucht, welche durch gute Zeugnisse 
Nachweis über ihre bisherige Thätigkeit 
liefern kann. Slaneeke.

Für mein Material - Waaren- 
und Destillations-Geschäft suche von 
sogleich oder später einen

M Gehilfen,
Mohrungen. A. CKiutteri.

Ein Wagen-Lnckirer und 
zwei Sattlergesrllrn 

finden bei hohem Lohn dauernde Be
schäftigung bei

Ä. Oorabläth, Dt. Krone.
Suche für mein Material- und 

Milchgeschäft ein anstünd., ehrliches

Ladenmädchen.
E. Schwaau, Sonnenstr. 40.

9.
6___

Von höchster Wichtigkeit für dte

Augen Jedermanns.
Das ächte Dr. Mhits's Augen

wasser, welches seit 1822in verschiedenen 
Erdtheilen so beliebt geworden ist, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlassung gegeben, wo
gegen man sich aber schützen kann, wenn 
man beim Ankäufe desselben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwasser 
ülM. von T raugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür, und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieses allein ist das 
wirklich echte. Dasselbe kommt. in 
Handel in länglich vierkantigen Glas- 
staschen mit gebrochenen Ecken, er
habener Glasschrift der Worte Dr. 
White’s Augenwasser von Trau» 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer-Bronce-Schrift,w elches meine 

Firma: Traugott Ehr
hardt in Oelze trügt, 
mitnebenstehendemWappen 
als Schutzmarke (Facsimile)
in der oeigegebenen Broschüre 

Schutzmarke, versehen und mit dem Siegel 
dieser Schutzmarke verschlossen ist. 
DW" Vor Nachahmung wird gewarnt.

Das Buch über diese Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver
sandt durch

Uon Saunier’® Buchh. 
in Elbing.
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WchttPsklien 
hohem Lohn sucht 

Kloesatleig Böttchermeisier,
Pr. Stargard.

Das Haus Heil. Geiff^ 
strafte 55, nahe am Elbing 
gelegen, mit 3 Etagen, gründ
lich renovirt, die untere" Etage 

mitSchauf., zu jed. Verkaufsgesch. geeignst 
ist unter sehr bill. Beding, zu verkaufen- 
Näheres lange Hinterstraße Nr. 35.

E.@B.

Pumpenfabrik:
Specialität

Tiefpumpen in Verbindung mit 
Kraftantrieb jeder Art.

W Abonniren Sie sich auf das

O

Mark,

Gegründet 1875.

K.
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Cin Wort an Alle,

12 ä 1500
50 ä 600

100 ä 300
200 ä 150

1000 ä 60
1000 ä 30
1000 ä 15

Uebersicht der Witterung.
Bei nahe west-östlichem Verlauf der 

Isobaren über Europa lagert der 762 Mm. 
nur wenig üversteigende höchste Luftdruck 
über dem mittleren Europa, der niedrigste 
unter 747 Mm. über Nordskandinavien. 
Bei leichter westlicher Luftströmung ist über 
Deutschland die Bewölkung veränderlich, 
die Temperatur im Nordwesten nahe nor
mal, sonst meist über der normalen. Ge
witter, meist mit Regen, fanden vielfach 
außer im Nordwesten statt. Cirren ziehen 
aus westlichen Richtungen.

Deutsche Seewarte.

Paris 761 SW 25 heiter
Karlsruhe 761 SW 19 Regen
Wiesbaden 761 SW 19 wolkig
München 762 SO 21 wolkenl.
Chemnitz 761 SW 20 h. bedeckt
Berlin 760 WNW 21 wolkig
Wien 761 W 23 wolkenl.
Breslau 761 W 19 Gewitter
Nizza 760 still 25 (heiter
Trieft 761 still W^wolkenl.
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